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Der Funke Gottes.
Aus hartem Kieselsteine ist
Zu locken irdischen Feuers Glut;
0 Mensch wenn noch so hart du bist,
Iu dir ein Funke Gottes ruht.
Doch wie aus hartem Steine nur
Durch harten Schlag der Funke bricht,
Erfordert's Kampf mit der Natur
Bis aus ihr bricht das Gotteslicht.

Schlag' an, schlag' an wenn's weh auch tut
Dem Fleische, drin der Funke ist:
Nocht weher tut der Hölle Glut,
Mensch, wenn du nicht zu wecken bist.

.Kerner.

Der 23unbesrat belegierte art bie
Saljrbunberifeier bes „Service des Mo-
numents historiques" uttb bet „Société
française d'Archéologie" in ißarts Sßrof.
Gilbert Staef, fßräfibeni ber eibgenöf»
fifden Kommiffion für fnftorifdje Kunft»
bcntmäler. — 3um 3nftruïtionsoffi3ter
ber Fliegertruppe mürbe Oberleutnant
Decio 23acielieri non fiocarno, bisher
Snftruttionsafpirgnt, geroäblt. — Den
Kantonen 3Ippen3eII S.=SRh., 23afelftabt,
23ern, Freiburg, ©enf, ©raubünben, £u=
3em, St. ©allen, Syaffhaufen, Solo»
thurn, Deffin, Xtri 2Baabt, 2BaIIis unb
3üricf) fallen insgefamt Fr. 201,574
als 23unbesbeitrag für 1932 an bie 3lus=
lagen, tocldje ihnen burd) Ueberna'hme
aon Sltitglieberbeiträgen obligatorily
oerficherter, bebürftiger Krantentaffen»
mitglieber erroayfen finb, ausgerichtet
roerben. — Das 23oI!sroi;:tfyafisbepar=
tentent roirb ermächtigt, bie Sälfte ber
Koften für bie 31usbilbung oon Saum»
martern ber Kantone llri, Obmalben
unb Stibroalben 3U übernehmen. — 3ur
SSerftärfung bes ©renäroadjforps rourbe
ein Krebit oon Fr. 150,000 beroilligt.
Das Korps foil um 40 SJtann oerftärtt
roerben. — Der 23unbesoerfammIung
merben 3roei ©efehesentroürfe unterbreitet
betreffenb eines Krebiies oon 677,000
Fronten 3ur ©rftellung eines Sßoft=, De»
legraphen» unb Delephongebäubes in
©hiaffo unb oon Fr. 647,000 für bie
©rriytung eines ißoft», Delegraphen» unb
Delephongebäubes in fiangenthal. —
Den Sunbesbahrten rourbe bie 23eroil=
Rôung sur Aufnahme eines 21nleiljens
in ber Söhe oon 100 SJtillionen Franten
erteilt 3_ur DecEung Iaufenber Krebit»
bebürfniffe. Das Anleihen ift 3U 4 tpro»
3ent oer3insIiçh unb bie Slnleihe bauert
15 Sabre, mit Künbigungsreyt ber S.
S.S. nay 12 Sahren. — 3um Schule
ber Snbuftrie unb £anbroirtfyafi rour»
ben folgenbe 3oll= unb Kontingentie»

rungsmafenabmen getroffen: Der ©in»
fuht'3oII für 33iscofe»Seibe rourbe auf
Fr. 30 per Slteter3entner unb ber für
ausgerüftete Kunftfeibe auf Fr. 75 per
9Keter3entner feftgefeht. Die ©infuhr»
befyräntung ber Deppicbe, 2*of. 482 c,
rourbe auy auf 23obenteppiye ber fßof.
482 a unb auf $of. 481 ausgebefmt.
— Ferner rourben ben ©infuhrsbefdirän»
Jungen unterftellt: fßflan3en in Döpfen,
KunftrooIIe, Süte unb SPtüien, ©e»
fyroinbigteitsmeffer, Kinomaicgrapben,
aufgefyioffene Düngmittel, Speiyen für
Fahrräber unb noy für bie nayfolgen»
ben ÜBaren: Drodenmild), Seibenpapier,
©ifenbraht, transportable SBafytüyen,
Dabafpfeifen unb Kämme, 23inben für
®erbanb3roede, 23obenIeber unb 23orcaIf
unb fyiiefeliy für 3tgarrenmafyinen.

Der Kantonsrat oon 3t p p en s e II 3t.=
Stb- befyiofe mit 33 gegen 21 Stimmen,
ber ßanbsgemeinbe eine 23erfaffungs»
reoifion 3U unterbreiten, nay roeiyer für
bie Stänberatsroahl ber SJtajor3 mit bem
abfoluten SStebr im erften unb bem rela»
tioen SJtefjr im 3toeiten SBa'blgang maf?»
gebenb ift. Die 23oïïsinttiatioe über bie
Sefyräntung ber 3tmtsbauer ber Ste»

gierungsräte auf 12 Sabre rourbe mit
allen gegen eine Stimme 3Ur 33erroet»
fung empfohlen. 3um 3tusgleiy bes
23ubgets pro 1934 befyiob ber Slat eine
Steuererhöhung oon 2 auf 3 ^Promille.

Der Stegierungsrat oon 23 a fei be=

fyioh, bem ©rofeen Stat bie 23eroiIIigung
eines Spe3ialtrebites oon Fr. 30,000 3ur
3tusrüftung unb 3tusbilbung ber 23oIt3ei
für bie 23etämpfung bes 23erbreyertums
3U beantragen, 3Beiters rourbe bas Dra»
gen unb Sltitfübren oon Syuffroaffen
ohne poÜ3eiIiye 23eroiIItgung oerboten.
— Der Sorfteher bes 23afler tßoIi3ei»
bepartements richtete an bie Direttionen
ber SBafter Kinos ein Syreiben, in roel»
yem auf bas ©efe| aufmertfam ge=
mayt rourbe, roonad) nur fittlicT) ein»
roanbfreie 23ilûer 3ur Syau gebracht
toerben bürfen. Die Kinos roerben barin
erfuyt, 23erbreyerfilme überhaupt niyt
mehr ins Programm auf3unehmen.
Der Syroei3erifye 23antoerein in 23afel
hat für bie Sinterlaffenen ber oon ben
23an!räubern erfyoffenen ißoIi3iften einen
23etrag Don Fr. 10,000 gefpenbet unb
ber 23erlag ber „23afler Stayriyten" für
ben gleiyen 3toed einen foiyen oon Fr-
1000. — Stayträgliy rourbe noy be»
tannt, bah bie Safler D3oÜ3ei am Dage
oor ber ©rmorbung ber 33oIi3eibeamten
23oIIenroeiber unb Staf3ger bie beiben
23an!räuber in ber Stahe bes 23unbes»
bahnhofes feftgenommen unb' 3toeds
3tusroeisleiftung auf ben ißoliseipoften
gebrayt hatte. Da aber ihre Rapiere
oollfommen in Orbnung roaren unb auy
roegen bes 23antraubes niyts 23erbäy»
tiges gegen fie oorlag, rourben fie roieber

entlaffen. — 31m 26. Sanuar rourbe in
ber Stiebenftrafje in 23afel bet einem
Sübfrüchtehänbler eingebrocljert. Den
©inbreyern fielen Symudgegenftänbe int
2Berte oon mehreren hundert Franten,
23arbeträge im 2Berte oon Fr. 2000
unb oerfdjiebene Spartaffenbüyer unb
SBerttitel in bie $änbe. Die ©efamt»
beute betrug runb Fr. 15,000.

2lm 27. San. abenbs rourbe in © e u f
am Quai bes 33âguis in ber 23ud)bruclerei
bes ©. 9Te33oubifoff eine 23ranbftiftung
aufgebeclt. Die rafch gerufene Feuertuchr
fanb fünf 23ranbherbe unb einen Feuer»
herb im oberen Stodroert. Der Sranb
tonnte rafy gelöfyt roerben. — 3m 23er»

lauf einer Konfrontation 3tmfyen einem
ßanbroirt unb einem 3Irbeiter, ber bie
15jährige Doyter bes Danbroirtes ge»
fyroängert hatte, ftür3te fiy ber 23ater
auf ben 23erführer unb brayte ihm
mehrere SJtefferftiye in ben Kopf bei.
Dem Unterfuyungsriyter unb bem ©e=
riytsfyreiber gelang es, ben Sanbroirt
3U entroaffnen. Diefer rourbe unter 2In=
tlage geftellt, jeboy auf freiem Fuh be»

laffen.

3n ©larus beging am 26. Sanuar
Stänberat ©broin Käufer feinen 70. ©e»
buristag. ©r ift feit 1921 im Stäube»
rat unb roar oon 1902—1932 Stegie»
rungsrat unb Kanbammann. — ~3n

Sytoanben ftarb im 3IIter oon 68
Sahren 33rof. Dr. 9taef»23Iumer, ber
ber bort feit 30 Sahren als ©hemiter in
ber Drudinbuftrie arbeitete, ©r hatte
aud) als 2IIpinift einen heroorragenben
Stamen.

Sn ber 3üriyftrahe in £u3ern oer»
übten unbetannte Däter einen ©inbruy
in einen 3isarrenlaben. Sie erbeuteten
einen Supothetarbrief über Fr. 10,000,
ein Kaffenbüyiein mit Fr. 5000 ©in»
läge, 23argelb im 2Berte oon Fr. 2500,
ferner eine Uhr, eine 23rofd)e tiitb einen
Fingerring.

Das Sparprogramm bes Santt»
galler Stabtrates enthält 23orfyiäge
3ur 23ermehrung ber ©innahmen unb
33erminberung ber 2Iusgaben, bie bas
23ubget um Fr. 570,000 oerbeffern roür»
ben. Die Sparmahnahmen betreffen fo
3iemliy alle 33erroaItungs3toeige, SJtehr»
einnahmen follen bury ©rhöhung bes
Syulgelbes, einiger ©ebühren unb einer
Dare für bie Kehriytabfuhr ehielt roer»
ben. 2Birb biefes Sparprogramm oon
©emeinberat unb 33oIt angenommen,
bann roirb bas 23ubget ausgegliyen fein.
— Sn '311 g en t s hau f en lebte ber
©aftroirt SJtühlbauer „3ur Draube" im
fyroeren 3rrtoürfnis mit feiner F.rnu.
31m 30. Sanuar oormittags roar eine
Syeibungsoerhanblung in Flaroil an»
gefegt. 2tls bie Frau bas Saus oer»
laffen roollte, gab SStühlbauer 3roei

Der Duràe (Lottes.

às kartem Tieselsteive ist
loàea irà'sàen ?euers (^lut;

O Neasek! ^snu nook so Kart clu kist,
lu clir ein knuks Lottes rukt.
Ooet» wie aus Lartem Lteive uur
Iturek Karten Loklag àer kunke kriekt,
Lrker6erì's î^âmpk mit âer I^atur
Lis aus iLr Lrietit âas Oottesliàt.
Zeklaz' ail, soklaz' an! lveiiii's lvek auek tut
Oeiu ?Ieiscke, clriu cker kuiike ist:
Noekt lveker tut àer Rolle (Rut,
Neusek, vveuu <lu uickt ?,u rveelceu kist.

Der Bundesrat delegierte an die
Jahrhundertfeier des „Service des dtc>-
numents kistorigues" und der „Société
krancaise ci'JrcliêoloZie" in Paris Prof.
Albert Naef, Präsident der eidgenös-
sischen Kommission für historische Kunst-
dcnkmäler. — Zum Jnstruktionsoffizier
der Fliegertruppe wurde Oberleutnant
Decio Bacielieri von Locarno, bisher
Jnstruktionsaspirant, gewählt. — Den
Kantonen Appenzell J.-Rh., Vaselstadt,
Bern, Freiburg, Genf, Eraubünden, Lu-
zern, St. Gallen, Schasfhausen, Solo-
thurn, Tessin, Uri Waadt, Wallis und
Zürich sollen insgesamt Fr. 201,574
als Bundesbeitrag für 1932 an die Aus-
lagen, welche ihnen durch Uebernahme
von Mitgliederbeiträgen obligatorisch
versicherter, bedürftiger Krankenkassen-
Mitglieder erwachsen sind, ausgerichtet
werden. — Das Volkswictschaftsdepar-
tement wird ermächtigt, die Hälfte der
Kosten für die Ausbildung von Baum-
Wärtern der Kantone Uri, Obwalden
und Nidwalden zu übernehmen. — Zur
Verstärkung des Erenzwachkorps wurde
ein Kredit von Fr. 150,090 bewilligt.
Das Korps soll um 40 Mann verstärkt
werden. — Der Bundesversammlung
werden zwei Eesetzesentwürfe unterbreitet
betreffend eines Kredites von 677,000
Franken zur Erstellung eines Post-, Te-
legraphen- und Telephongebäudes in
Chiasso und von Fr. 647,000 für die
Errichtung eines Post-, Telegraphen- und
Telephongebäudes in Langenthal. —
Den Bundesbahnen wurde die Bewil-
figung zur Aufnahme eines Anleihens
in der Höhe von 100 Millionen Franken
erteilt zur Deckung laufender Kredit-
bedürfnisse. Das Anleihen ist zu 4 Pro-
zent verzinslich und die Anleihe dauert
15 Jahre, mit Kündigungsrecht der S.
B.B. nach 12 Jahren. — Zum Schutze
der Industrie und Landwirtschaft wur-
den folgende Zoll- und Kontingentie-

rungsmaßnahmen getroffen: Der Ein-
fuhrzoll für Viscose-Seide wurde auf
Fr. 30 per Meterzentner und der für
ausgerüstete Kunstseide auf Fr. 75 per
Meterzentner festgesetzt. Die Einfuhr-
beschränkung der Teppiche, Pos. 482 c,
wurde auch auf Bodenteppiche der Pos.
482 a und auf Pos. 481 ausgedehnt.
— Ferner wurden den Einfuhrsbeschrän-
kungen unterstellt: Pflanzen in Töpfen,
Kunstwolle, Hüte und Mützen, Ee-
schwindigkeitsmesser, Kinomatcgraphen,
aufgeschlossene Düngmittel, Speichen für
Fahrräder und noch für die nachfolgen-
den Waren: Trockenmilch, Seidenpapier,
Eisendraht, transportable Waschküchen,
Tabakpfeifen und Kämme, Binden für
Verbandzwecke, Bodenleder und Borcalf
und schließlich für Zigarrenmaschinen.

Der Kantonsrat von Appenzell A.-
Rh. beschloß mit 33 gegen 21 Stimmen,
der Landsgemeinde eine Verfassungs-
revision zu unterbreiten, nach welcher für
die Ständeratswahl der Maiorz mit dem
absoluten Mehr im ersten und dem rela-
tiven Mehr im zweiten Mahlgang maß-
gebend ist. Die Volksinitiative über die
Beschränkung der Amtsdauer der Re-
gierungsräte auf 12 Jahre wurde mit
allen gegen eine Stimme zur Verrott-
fung empfohlen. Zum Ausgleich des
Budgets pro 1934 beschloß der Rat eine
Steuererhöhung von 2 auf 3 Promille.

Der Regierungsrat von Basel be-
schloß, dem Großen Rat die Bewilligung
eines Spezialkredites von Fr. 30,000 zur
Ausrüstung und Ausbildung der Polizei
für die Bekämpfung des Verbrechertums
zu beantragen. Weiters wurde das Tra-
gen und Mitführen von Schußwaffen
ohne polizeiliche Bewilligung verboten.
— Der Vorsteher des Basler Polizei-
départements richtete an die Direktionen
der Basler Kinos ein Schreiben, in wel-
chem auf das Gesetz aufmerksam ge-
macht wurde, wonach nur sittlich ein-
roandfreie Bilder zur Schau gebracht
werden dürfen. Die Kinos werden darin
ersucht, Verbrecherfilme überhaupt nicht
mehr ins Programm aufzunehmen. —
Der Schweizerische Bankverein in Basel
hat für die Hinterlassenen der von den
Bankräubern erschossenen Polizisten einen
Betrag von Fr. 10,000 gespendet und
der Verlag der „Basler Nachrichten" für
den gleichen Zweck einen solchen von Fr.
1000. — Nachträglich wurde noch be-
kannt, daß die Basler Polizei am Tage
vor der Ermordung der Polizeibeamten
Vollenweider und Nafzger die beiden
Bankräuber in der Nähe des Bundes-
bahnhofes festgenommen und zwecks
Ausweisleistung auf den Polizeiposten
gebracht hatte. Da aber ihre Papiere
vollkommen in Ordnung waren und auch
wegen des Bankraubes nichts Verdäch-
tiges gegen sie vorlag, wurden sie wieder

entlassen. — Am 26. Januar wurde in
der Riehenstraße in Basel bei einem
Südfrüchtehändler eingebrochen. Den
Einbrechern fielen Schmuckgegenstände im
Werte von mehreren hundert Franken,
Barbeträge im Werte von Fr. 2000
und verschiedene Sparkassenbücher und
Werttitel in die Hände. Die Gesamt-
beute betrug rund Fr. 15,000.

Am 27. Jan. abends wurde in G e n f
am Quai des Pâquis in der Vuchdruckerei
des E. Nezzoubikoff eine Brandstiftung
aufgedeckt. Die rasch gerufene Feuerwehr
fand fünf Brandherde und einen Feuer-
Herd im oberen Stockwerk. Der Brand
konnte rasch gelöscht werden. — Im Ver-
lauf einer Konfrontation zwischen einem
Landwirt und einem Arbeiter, der die
15jährige Tochter des Landwirtes ge-
schwängert hatte, stürzte sich der Vater
auf den Verführer und brachte ihm
mehrere Messerstiche in den Kopf bei.
Dem Untersuchungsrichter und dem Ge-
richtsschreiber gelang es, den Landwirt
zu entwaffnen. Dieser wurde unter An-
klage gestellt, jedoch auf freiem Fuß be-
lassen.

In Glarus beging am 26. Januar
Ständerat Edwin Hauser seinen 70. Ge-
burtstag. Er ist seit 1921 im Stände-
rat und war von 1902—1932 Regie-
rungsrat und Landammann. — In
Schwanden starb im Alter von 63
Jahren Prof. Dr. Naef-Blumer, der
der dort seit 30 Jahren als Chemiker in
der Druckindustrie arbeitete. Er hatte
auch als Alpinist einen hervorragenden
Namen.

In der Zürichstraße in Luzern ver-
übten unbekannte Täter einen Einbruch
in einen Zigarrenladen. Sie erbeuteten
einen Hypothekarbrief über Fr. 10,000,
ein Kassenbüchlein mit Fr. 5000 Ein-
läge, Bargeld im Werte von Fr. 2500,
ferner eine Uhr, eine Brosche und einen
Fingerring.

Das Sparprogramm des Sankt-
galler Stadtrates enthält Vorschläge
zur Vermehrung der Einnahmen und
Verminderung der Ausgaben, die das
Budget um Fr. 570,000 verbessern wür-
den. Die Sparmaßnahmen betreffen so

ziemlich alle Verwaltungszweige, Mehr-
einnahmen sollen durch Erhöhung des
Schulgeldes, einiger Gebühren und einer
Tare für die Kehrichtabfuhr erzielt wer-
den. Wird dieses Sparprogramm von
Eemeinderat und Volk angenommen,
dann wird das Budget ausgeglichen sein.
— In Algentshausen lebte der
Gastwirt Mühlbauer „zur Traube" im
schweren Zerwürfnis mit seiner Frau.
Am 30. Januar vormittags war eine
Scheidungsoerhandlung in Flawil an-
gesetzt. Als die Frau das Haus ver-
lassen wollte, gab Mühlbauer zwei
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Sdjüffe auf fie ab unb oerlebte fie
fdjroer. Die grau mürbe mit ferneren
Pungen» unb 23ruftfd)üffen ins Spital
oerbradjt. Ptüblbauer erfdjofe lief) bann
felbft.

Der S dj ro t) 3 e r Negierungsrat er»
läfet eine tantonale Polffiebungsoerorb»
nung 3um Punbesgefeb über 9tufentbali
unb Nieberlaffung oon 9Iuslänbern.
9tuslänber, bie nidjt roenigftens 5 Sabre
tatfädffid) im 3anton geroobnt baben,
erhalten lein Pürgerredjt mebr. Die
©inbürgerungstaren roerben non gr.
400—2000 auf gr. 500—5000 erhöbt.

9tnläblidj einer gasciftenoerfammlung
am 25. Sanuar in S ellin3 on a lam
es 3U einem ioanbgemenge, bei roeldjem
bie gasriften mit ffiummilnüttcln oor»
gingen. Die Poffiei fdjritt ein unb ftellte
bie Nube roieber her. Den gascijten
mürben 8 Neooloer nnb eine 9In3abl
©ummifnüttel abgenommen. Sedjs oon
ihnen rourben oerbaftet, barunter Nedjts»
anmalt gaufto pebrotta. Die Poffiei
oerbaftete aber aud) 3mei 9tntifasciften,
namens piinto Dognota unb Paolo
Proggi. — Sn PeIIin30tta mürbe ein
oerbeirateter Kaufmann aus Näfels feft»
genommen, ber als Direttor unb Per»
maltungsrat einer Näfelfer ©efellfdjaft
gr. 25,000 unterfdjlagen baben foil.
Nadjträglid) bellte fid) heraus, baff er
aud) im Deffin äbnlidje Delilte in ber
Söbe oon gr. 24,000 begangen batte.
— Sn fiugano oerftarb nadj längerer
3ranfl)eit im 9IIter oon 60 Saljren Pro»
fcffor fiinboro Negolatti. ©r mar pro»
feffor am ©pmnafium, Nebaltor am
„©ortterebelDirino" unb ber „(Sa3etta
Dicinefe". (Er mar aud) ©rünber unb
Direltor bes „Pleffagero Dicinefe" unb
©bef ber giliale in Pugano ber 'Sdjroei»
3erifd)en Depefdjenagentur. 9Iudj als
Sdjriftfteller unb 33erfaffer oon Sdjul»
büdjern batte er fid) einen Stamen ge»
madjt.

©nbe bes oergangenen Sabres gab es
im ftanton 9B a a b t 5571 ©ansarbeits»
lofe, um 840 mebr als ©übe 1932. —
©in Snbuftrieller oon ßaufanne lieb
fid) burd) fpantfdje Sdjroiubelbriefe nad)
fffioit loden, mo ibm gr. 3800 abge»
nommen mürben. — 3n ©barbonne
fur 93 e 0 e t) ftarb im 9llter oon 93
Sabren ber ältefte Sd)roei3er Durner,
Sermann be Staffiere. 1879 präfibierte
er bas Organifationslomitee bes ïanto»
nalen Durnfeftes in Peoet) unb er grün»
bete aud) ben fdj met3 e v i fdj en Durnoerein
in Paris.

93ci ber 3 ä r dj e r îantonalen Polls»
abftimmung 00m 28. Sanuar tourbe ein
Peitrag oon gr. 750,000 an ben Neu»
bau ber Sdjroei3ertfdjen Pflegerinnen»
fdjule im grauenfpital 3üridj mit 97,600
gegen 15,709 unb bas ©efeb über bie
©ebäubeoerfidjerung mit 81,566 gegen
24,793 Stimmen angenommen. — Die
Staatsredjnungslommiffion bes 3nrdjer
.gantonsrates bringt 3ur Serabminbe»
rung bes 93ubgetbefi3ites aud) eine Ne»
bultion ber Daggelber bes üantonsrates
unb feiner Äommiffionen oott 10 auf 8
grauten pro Sifeung in Porfdjlag. —
93ei ber ftäbtifdjen SIbftimmung in
3 ü r t d) mürbe für bie ©rftellung eines
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neuen ©runbmaffermerles ein itrebit oon
3,3 Ptiüionen granlen mit 52,764 gegen
4429 Stimmen genehmigt, bie Porlage
über einen 93eiirag ber Stabt an ein
©emerlfcbaftsbaus aber mit 34,854
gegen 23,420 Stimmen oermorfen. —
Die Steuereingänge ber Stabt 3ürid)
betrugen im Sabre 1933 gr. 26,061,000,
roas eine Ptebreinna'bme oon 1,135,000
granlen gegen ben Poranfdjlag ergibt.
— 91m 28. Sanuar, um 23 Uhr, rourbe
in ber Siblftrabe in bie ÏÏBobnung bes
,,PoIlsredjts"»Nebaliors Salob ©rau
eine felbftlonftruierte 93otnbe gemorfen.
Sie explobierte im 2ßol)n3immer unb
oerurfaebte einen Sd)aben oon runb gr.
600. Das im Sd)Iaf3immer befinblidje
©bepaar ©rau blieb glüdlidjermeife un»
oerlebt. Der Däter, ber gefeben roor»
ben mar, fuhr in einem 2Iuto baoon
unb lonnte nodj nidjt eruiert roerben.
— 3m Sauptbafmbof 3ürid) rourbe ein
polnifdjer ©Ieltriler feftgenommen, als
er unter bem Sdjlafroagen bes SBiener
Sd)ne|Ï3uges beroorïrodj. ©r mar ohne
pab unb mittellos unb roollte, roie er
angab, nad) granlreid) unb oon bort
nad) SIfrila. — 3n ber Nad)t oom
26./27. Sanuar fiel einer 3ürdjer Po»
Ii3eipatrouiIIe auf ber Dolberftrabe ein
Paffant bureb fein ©ebaren auf. Da er
auf 9tnruf bie gludjt ergriff unb nidjt
fteben blieb, fdjob ihm ber eine Poffiift
nad) unb traf ihn tn ben Oberfdjenlel.
Sm 3antonsfpital ftellte .fid) bann her*
aus, bab ber junge Plann ein barm»
lofer Ntufifer mar, ber aus 9tngft oor
ben Perfolgern, bie er nidjt als Poli»
giften erlannt hatte, geflohen mar. Der
Pngefdjoffene roirb mehrere PSodjen lie»
gen müffen. — 3n SBinterthm
tourbe bei ber ©emeinbeabftimmung über
ben 93cfoIbungsabbau bie Porlage mit
7208 gegen 7094 Stimmen angettom»
men. — Pei einer Perfammlung ber
Nationalen gront im Neftaurant „grei=
bof" in Döb mürben bie grontiften
oon ber oerfatnmelten Pollsmenge tät»
lidj angegriffen. Die Stabtpoffiei unb
fpäter aud) bie ilantonspoffiei rüdten
auf unb fdjafften mit Dränengasbotnben
piab. Perfd)iebene Demonftranten rour»
ben oerbaftet, aber nadj Slufnabme ber
Perfonalien roieber entlaffen.

Der Negier ungsriat beftätigte
folgenbe 3tr>ilftanbsbeamtenroablen:
Rreis Plbligen: ©emeinbefdjreiber Paul
©ugen 3ürdjer, unb ftreis ©uggisberg:
©emeinbefdjreiber ©rnft 9BiIbeIm Stal»
ber.

Die ©efamterneuerung bes ©rohen
Nates unb bes N e g i e r u n g s r a t e s
rourbe auf ben 6. Ptai 1934 angefebt.
9IIIfäIIig nötige Stidjœablen finben am
20. Ptai 1934 ftatt.

Der ©robe Nat bes 3anions roirb
auf ben 12. gebruar einberufen.

Der Neinertrag ber Perner 3an»
tonalbanï für 1933 besiffert fidj auf
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gr. 2,849,608.24 (1932: 3,042,714.64
granlen) 7,12 "/o bes Dotations»
ïapitals oon gr. 40,000,000. ©s rourbe
befcbloffen, bem Negierungsrat 3U beau»
tragen, ben Neirtgeroinn roie folgt 3U oer»
roenben: gr. 2,000,000 5% (1932:
51/2%) als Peräinfung bes Dotations»
ïapitals, gr. 250,000 (1932: 300,000
granlen) 3uroeifung an ben orbentlidjen
Neferoefonbs, gr. 599,608.24 (1932:
gr. 542,714.64) an bie Spesialreferoe
für gorberungen.

Die 3abl ber Nrbeitslofen in Pelp
ift nun auf runb 140 angeftiegen. 2In
nabe3u 30 gamilien oerabreidjte bet
grauenoerein ©utfibeine, bie 3um Pe=
3uge oon Sebensmitteln bered)tigen.

91m 21. Sanuar rourbe in N ü e g g i s»

ber g ber neugeroäblte Pfarrer, P. D.
9N. 5. Nofin, inftalliert. Die Snftal»
lationsprebigt hielt ber Ptünfterpfarrer
Prof. Sibäbelin, bie SBabîurïunbe über»
reidjte Negierungsftattbalter Rauben»
fd)ilb. Später fanb im ©aftbof pum
„Pären" ein gamilienfeft ber ©emeinbe
ftatt, bei œeldjem bie Pfarrer ber um»
liegenben ©emeinben ben neuen Pfarrer
ber3lid)ft in ihrer Pîitte begrübten.

3um Nadjfolger bes bisherigen piab»
ïommanbanten oon 9P a n g e n a. 9t.,
Dberftleutnant ©eifer, rourbe fein bis»
beriger Stelloertreter, Pîajor P. Sie»
gentbaler ernannt.

Die ©emeinbe jc>er3ogenbud)fee
batte am 21. Sanuar aus ber Neibe
ber neugeroäblten ©emeinberäte ben
Präfibenten unb Pisepräfibenten 3U

roäblen. 9IIs Pi3epräfibent rourbe un»
beftritten Dierar3t Dr. Pärli mit 407
Stimmen geroabli Pei ber Präfibenten»
roabt erhielt leiner ber 3anbibaten bas
abfolute Pîebr, roesbalb ein 3roeiter
9ßablgang ftattfinben fhub.

Der neugeroäblte Stabtrat oon
Dbun roäblte 3um Präfibenten Dr.
3oIIinger (freif.), 3um 1. Pi3epräfibenten
Dberli (fo3.) unb 3um 2. Pi3epräfi»
benten Dr. ©b. fiütbt (Pp.). Sm Stabt»
rat felbft oerfügen foroobl bie Pürger»
lidjen roie bie So3iaIbemoïraten über je

20 Sibe, rooburd) eine £age gefebaffen
ift, bie feiner Partei bie Ntebr'fjeit 3U»

erfennt. — 91m 25. Sanuar feierte in
Dbun Oberft ©. Séguin fein 30jäbriges
Dienftjubiläum als ©fjef ber Seition für
Sdjteboerfudje ber IriegstecEjnifdjen 9lb»

teilung. — Sn einer ber lebten Nädjte
rourbe ber jjjeimatroebrfübrer ©Imer in
ber Nähe bes Pabnbofes oon brei litt»
belannten überfallen, ©inen baoon er»

lebigte er mittelft eines gauftfdjlages,
bie beiben anbern oerfolgten ihn jebodj
bis 3um Natbausplab. Pei ben 9Itt»

greifern bürfte es fidj um 3ommuniften
banbeln.

Sn Steffisburg ergab bie aufs
Sabresenbe bur^gefübrte Sammlung für
bie 9IrbeitsIofen gr. 2353 in bar uttb
runb gr. 600 tn Naturalgaben.

Die geftredjnung bes eibgenöffifdjen
Soblerfeftes 1933 in Snterlalen er»

gab einen Neingeroinn oon runb 3O00

granlen. — Sn Snterlalen gibt feit

einiger 3eit ein fanaiifdjer ^unbefetnD
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Schüsse auf sie ab und verletzte sie
schwer. Die Frau wurde mit schweren
Lungen- und Brustschüssen ins Spital
verbracht. Mühlbauer erschoß sich dann
selbst.

Der Schwyzer Regierungsrat er-
läßt eine kantonale Vollziehungsverord-
nung zum Bundesgesetz über Aufenthalt
und Niederlassung von Ausländern.
Ausländer, die nicht wenigstens 5 Jahre
tatsächlich im Kanton gewohnt haben,
erhalten kein Bürgerrecht mehr. Die
Einbürgerungstaren werden von Fr.
400—2000 auf Fr. 500-5000 erhöht.

Anläßlich einer Fascistenversammlung
am 25. Januar in Bellinzona kam
es zu einem Handgemenge, bei welchem
die Fascisten mit Gummiknütteln vor-
gingen. Die Polizei schritt ein und stellte
die Ruhe wieder her. Den Fascisten
wurden 3 Revolver und eine Anzahl
Gummiknüttel abgenommen. Sechs von
ihnen wurden verhaftet, darunter Rechts-
anwalt Fausto Pedrotta. Die Polizei
verhaftete aber auch zwei Antifascists,
namens Plinio Tognola und Paolo
Broggi. — In Bellinzona wurde ein
verheirateter Kaufmann aus Näfels fest-
genommen, der als Direktor und Ver-
waltungsrat einer Näfelser Gesellschaft
Fr. 25,000 unterschlagen haben soll.
Nachträglich stellte sich heraus, daß er
auch im Tessin ähnliche Delikte in der
Höhe von Fr. 24,000 begangen hatte.
— In Lugano verstarb nach längerer
Krankheit im Alter von 60 Jahren Pro-
fessor Lindoro Negolatti. Er war Pro-
fessor am Gymnasium, Redaktor am
,.Carriere del Ticino" und der „Gazetta
Ticinese". Er war auch Gründer und
Direktor des „Messagero Ticinese" und
Chef der Filiale in Lugano der Schwei-
zerischen Depeschenagentur. Auch als
Schriftsteller und Verfasser von Schul-
büchern hatte er sich einen Namen ge-
macht.

Ende des vergangenen Jahres gab es
im Kanton W a a dt 5571 Eanzarbeits-
lose, um 340 mehr als Ende 1932. —
Ein Industrieller von Lausanne ließ
sich durch spanische Schwindelbriefe nach
Lyon locken, wo ihm Fr. 3300 abge-
nvmmen wurden. — In Ch ordonne
sur Vevey starb im Alter von 93
Jahren der älteste Schweizer Turner,
Hermann de Balliere. 1379 präsidierte
er das Organisationskomitee des kanto-
nalen Turnfestes in Vevey und er grün-
dete auch den schweizerischen Turnverein
in Paris.

Bei der Zürcher kantonalen Volks-
abstimmung vom 28. Januar wurde ein
Veitrag von Fr. 750,000 an den Neu-
bau der Schweizerischen Pflegerinnen-
schule im Frauenspital Zürich mit 97,600
gegen 15,709 und das Gesetz über die
Gebäudeversicherung mit 81,566 gegen
24,793 Stimmen angenommen. — Die
Ctaatsrechnungskommission des Zürcher
Kantonsrates bringt zur Herabminde-
rung des Budgetdefizites auch eine Re-
duktion der Taggelder des Kantonsrates
und seiner Kommissionen von 10 auf 8
Franken pro Sitzung in Vorschlag. —
Bei der städtischen Abstimmung in
Zürich wurde für die Erstellung eines

Die kLkniêk wocne

neuen Erundwasserwerkes ein Kredit von
3,3 Millionen Franken mit 52,764 gegen
4429 Stimmen genehmigt, die Vorlage
über einen Beitrag der Stadt an ein
Gewerkschaftshaus aber mit 34,354
gegen 23,420 Stimmen verworfen. —
Die Steuereingänge der Stadt Zürich
betrugen im Jahre 1933 Fr. 26,061,000,
was eine Mehreinnähme von 1,135,000
Franken gegen den Voranschlag ergibt.
— Am 23. Januar, um 23 Uhr, wurde
in der Sihlstraße in die Wohnung des
„Volksrechts"-Redaktors Jakob Grau
eine selbstkonstruierte Bombe geworfen.
Sie explodierte im Wohnzimmer und
verursachte einen Schaden von rund Fr.
600. Das im Schlafzimmer befindliche
Ehepaar Grau blieb glücklicherweise un-
verletzt. Der Täter, der gesehen war-
den war, fuhr in einem Auto davon
und konnte noch nicht eruiert werden.
— Im Hauptbahnhof Zürich wurde ein
polnischer Elektriker festgenommen, als
er unter dem Schlafwagen des Wiener
Schnellzuges hervorkroch. Er war ohne
Paß und mittellos und wollte, wie er
angab, nach Frankreich und von dort
nach Afrika. — In der Nacht vom
26./27. Januar fiel einer Zürcher Po-
lizeipatrouille auf der Dolderstraße ein
Passant durch sein Gebaren auf. Da er
auf Anruf die Flucht ergriff und nicht
stehen blieb, schoß ihm der eine Polizist
nach und traf ihn in den Oberschenkel.
Im Kantonsspital stellte sich dann her-
aus, daß der junge Mann ein Harm-
loser Musiker war, der aus Angst vor
den Verfolgern, die er nicht als Poli-
zisten erkannt hatte, geflohen war. Der
Angeschossene wird mehrere Wochen lie-
gen müssen. — In Winterthur
wurde bei der Eemeindeabstimmung über
den Besoldungsabbau die Vorlage mit
7203 gegen 7094 Stimmen nngenom-
men. — Bei einer Versammlung der
Nationalen Front im Restaurant „Frei-
Hof" in Töß wurden die Frontisten
von der versammelten Volksmenge tät-
lich angegriffen. Die Stadtpolizei und
später auch die Kantonspolizei rückten
auf und schafften mit Tränengasbomben
Platz. Verschiedene Demonstranten wur-
den verhaftet, aber nach Aufnahme der
Personalien wieder entlassen.

kMemerlandZ
Der Regierungsrat bestätigte

folgende Zivilstandsbeamtenwahlen:
Kreis Albligen: Eemeindeschreiber Paul
Eugen Zürcher, und Kreis Guggisberg:
Gemeindeschreiber Ernst Wilhelm Stal-
der.

Die Gesamterncuerung des Großen
Rates und des R e g i e r u n g s r ate s
wurde auf den 6. Mai 1934 angesetzt.

Allfällig nötige Stichwahlen finden am
20. Mai 1934 statt.

Der Große Rat des Kantons wird
auf den 12. Februar einberufen.

Der Reinertrag der Berner Kan-
tonalbank für 1933 beziffert sich auf
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Fr. 2,849,608.24 (1932: 3,042.714.64
Franken) --- 7,12°/o des Dotations-
kapitals von Fr. 40,000,000. Es wurde
beschlossen, dem Regierungsrat zu bean-
tragen, den Reingewinn wie folgt zu ver-
wenden: Fr. 2,000,000 ^ 5°/o (1932:
51/2°/«) als Verzinsung des Dotations-
kapitals. Fr. 250,000 (1932: 300,000
Franken) Zuweisung an den ordentlichen
Reservefonds, Fr. 599,603.24 (1932:
Fr. 542,714.64) an die Spezialreserve
für Forderungen.

Die Zahl der Arbeitslosen in Belp
ist nun auf rund 140 angestiegen. An
nahezu 30 Familien verabreichte der
Frauenverein Gutscheine, die zum Be-
zuge von Lebensmitteln berechtigen.

Am 21. Januar wurde in Rüe g gis-
berg der neugewählte Pfarrer, V. D,
M. H. Rosin, installiert. Die Jnstal-
lationspredigt hielt der Münsterpfarrer
Prof. Schädelin, die Wahlurkunde über-
reichte Regierungsstatthalter Hauden-
schild. Später fand im Easthof zum
„Bären" ein Familienfest der Gemeinde
statt, bei welchem die Pfarrer der um-
liegenden Gemeinden den neuen Pfarrer
herzlichst in ihrer Mitte begrüßten.

Zum Nachfolger des bisherigen Platz-
kommandanten von Wangen a. A.,
Oberstleutnant Geiser, wurde sein bis-
heriger Stellvertreter, Major B. Sie-
genthaler ernannt.

Die Gemeinde Herzogenbuchsee
hatte am 21. Januar aus der Reihe
der neugewählten Gemeinderäte den
Präsidenten und Vizepräsidenten zu
wählen. Als Vizepräsident wurde un-
bestritten Tierarzt Dr. Pärli mit 407
Stimmen gewählt. Bei der Präsidenten-
wähl erhielt keiner der Kandidaten das
absolute Mehr, weshalb ein zweiter
Wahlgang stattfinden tnuß.

Der neugewählte Stadtrat von
Thun wählte zum Präsidenten Dr.
Zollinger (freis.), zum 1. Vizepräsidenten
Oberli (soz.) und zum 2. Vizepräsi-
deuten Dr. Ed. Lüthi (Bp.). Im Stadt-
rat selbst verfügen sowohl die Bürger-
lichen wie die Sozialdemokraten über je

20 Sitze, wodurch eine Lage geschaffen
ist, die keiner Partei die Mehrheit zu-
erkennt. — Am 25. Januar feierte in
Thun Oberst C. Sêquin sein 30jähriges
Dienstjubiläum als Chef der Sektion für
Schießoersuche der lriegstechnischen Ab-
teilung. — In einer der letzten Nächte
wurde der Heimatwehrführer Eimer in
der Nähe des Bahnhofes von drei Un-
bekannten überfallen. Einen davon er-
ledigte er mittelst eines Faustschlages,
die beiden andern verfolgten ihn jedoch
bis zum Rathausplatz. Bei den An-
greifern dürfte es sich um Kommunisten
handeln.

In Steffisburg ergab die aufs
Jahresende durchgeführte Sammlung für
die Arbeitslosen Fr. 2353 in bar und
rund Fr. 600 in Naturalgaben.

Die Festrechnung des eidgenössischen
Jodlerfestes 1933 in Jnterlaken er-

gab einen Reingewinn von rund 3090
Franken. — In Jnterlaken gibt seit

einiger Zeit ein fanatischer Hundefeim
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feiner 2Intipatbie gegen bie Sunbe burd)
©iftlegen 3tusbrud. ©s finb fdjon nahe»
3U ein Duhenb toerioolle Sunbe einge»
gangen. 23on prioater Seite mürben
©elbbeträge für bie geftnabme bes C5ift=
legers ausgefegt.

Die ©rfparnistaffe 3t e f d) i lann biefes
3ahr auf feinen lOOjäbrigen Seftanb
3urüdbliden. Sie tourbe 1834 gegrünbet
unb ehielte im erften Sabre ihres Se»
ftebens einen ©elbumfats oon 144,000
granïen. Seule ift ber llmfah runb 52
ÏRilIionen granten pro 3af)r. Sefonbers
oerbient um bie blaffe machten fid)
Sehrer 3afob Sdjerä unb alt Pational»
rat Sühler, ber 1929 fein 50jäbriges
Subiläum als Sermalter ber Äaffe feiern
tonnte.

Stm 24. 3anuar tourbe bas 40 Äilo»
meter lange gernfabel 23 i ei» Sa ©haur»
be»gonbs bem SSertebr übergeben. —
Sie 2lbredmung über bie erfte 23 i et er
2B o d) e ergab bei ©efamteinnahmen
oon gr. 76,667 einen 2tusgabenüber»
fdjuh oon gr. 6800. Sie ©enoffenfchaft
befibt nun nod) ein Peinoermögen oon
gr. 13,200. 2Bar alfo ber fattifche ©r=
folg nicht gerabe glän3enb, fo roar bod)
ber moraIifd)e©rfoIg befto gröber, fo bah
bie „23iroo" ©nbe September/anfangs
Oftober 1934 roieberholt roerben roirb.
— Der erfte (Erfolg ber (Einfparungen
burcb bie (Einführung ber 5tleinfd)rift in
ber ©emeinbe 23iel mar bie Sernidjtung
oon über 1000 gormularen oon Sau»
gefudjen, bie noch mit groben 2Infangs=
bud)ftaben gebrudt toaren.

3n Saufen tourbe bas Opfer bes
PoIi3ei»3rrtums toäbrenb ber Serfol»
gung ber Santräuber, grits Scbeibegger,
unter grober Seteiliguhg ber Seoölfe»
rung begraben, ©s hatten fidj Drauer»
gäfte aus 23afet, Solotburn unb fogar
aus bem ©Ifab eingefunben. Sie ©rab»
rebe hielt Pfarrer Sösli oon Saufen.
3m Stamen ber 23afler Pegierung unb
bes Safler 23oItes fprach ber ©hef bes
PoIi3eibepartements, Sr. Hart Subroig.

t 3»^. Sontmet=3ßö[ti, Sem.
(Ein toettoolles 90tenfh«nteBen hat am 7. De=

SemBer legten Saferes feinen îtBfhliifs gefunben.
Sdtit bet oerefirten Drauerfamilte [tanb tief
ergriffen ber greunbeslreis an ber BIumeit=
gefhmüdtert ©afire feines lieben 3of). Sommers
SBälti. Der liebe greunb ift uns nach längerer
Äranlheit. genommen toorben. Die legten Ses
Bensjahre Tafteten fhroer auf ihm; Dorf]«
burfie er ftdj Bis hinauf ins h°h® üttter bes
©Iüdes einer ungebrochenen ©efunbfeeit unb
gtifdje erfreuen.

_(Es heifjt oom SüknfhenleBen: unb toenn es
löftlih getoefen ift, fo toar es 3ftüf)e unb
ÜIrBeit. Dies äBort gilt auh für unfern
gfreunb Sommer. Danl feiner rafttofen SDtüfee
unb 2Irbeit_ hat fih fein ©efd)äft jur hobelt
©tüte entroidelt unb eine grofje îtusbehnung
genommen,

_

fo bah et fih oerantafjt fah, bas=
fence m eine

_
îtltiengefellfhaft umjugeftatten.

pn_ feiner nädjften gamilte fanb er babei treue
Silfe. ütufopfernb ftanb ihm feine gütige,
fluge ©attm in allen Lebenslagen jur Seite;
toertooll unterftühte ihn fein Shuciegerfohn mit
feinen taufmännifhen Äenntniffen.

Die gefd)äfttid)e pnanfpruhnafeme hielt
greunb Sommer oom öffentlichen flehen fern,
ans aber nid)t hinberte, baff er allen politic

nnb tulturellen fragen ein lebhaftes 3^'
tereffe entgegenbrachte.

Der (iebe ©erftorBene nannte einen golbs
lauteren, aufrihtigen ©baratter fein eigen. (Er

toar tein ®?ann ber grofjen ©Sorte. SDlettfcfjen

feines Sdjlages finb meift ftille 2Bof)Itäter, unb
bei feinem §infhteb gebähten toohl manhe
in Danlbarteit feiner offenen jrjanb. llucl) roar
er ftets bereit, feinen oieten greunben unb
Setannten mit 9tcrt unb Dat 3ur Seite 311 flehen.

2Imtsridjters Sermann 3aeggi. — 21m
23. 3anuar ftarb tu £t)h im 3IIter oon
mehr als 67 3ahren 2Beinbänbler 2IIe»
»anber 23Ieuer, einer ber 3nitiantett bes
Suffer Ptarttes, ©rünber ber Sanbels»
gefellfdjaft Gebt Pateatioerein) Spfe unb
SRitglieö bes ©emeinberates. — 3n
Siesherg oerfd)ieb im hohen 2tlter oon
87 3ahren Oberlehrer Seoerin ©run.
©r toar feit feiner Patentierung Sehrer
in Siesherg unb ging als foldjer nach
50jähriger 2tmtstätigfeit in ben roohh
oerbienten Puheftanb. 23is 1929 oerfa'h
er aber troböem nod) bas ^ioilftanbs»
amt. — 3m 2IIter Oon 79 3ahren oer=
fchieb in Prägelä alt ©rohrat 2tuguft
©iauque, Pofthalter. ©r toar 9Kit=
begrünber ber gerienfolonien auf beut
Prägeläberg unb tourbe beshalb im
23oIïsmunb ber „Holoniepapa" genannt.

f gofj. ®ommer=2BäIti, Sem.

3n feinen gefunben Dagen roeitte greunb
Sommer gerne im frohen Äteis. (Er ucat ein
fröhlid)er ffiefellfhafter, ber manch ein heiteres
SBort gerne felber fprah unb ber fih mitfreute
am oergnügten Dun unb DreiBen ber anbereit.

Eieute nun ftehen mir an ber ©renäe, bie
mir mit unfernt toten greunb nidjt überfhreiten
lönnen. ÜtBer mit tonnen unb roolleu feiner
gebenten in treuer 91nf)änglitf)feit, geiftiger Ser=
Bunbent)eit unb fteter Serehrung. R.

3fobesfäIIe. 3n 23ufetoiI bei
ÏRelchnau tourbe bie ältefte 23etoohnerin
bes Ortes, grau 2Bittoe ©lifabeth
G-djuItbeffDcbeibegger 3U ©rabe getra»
gen, nadjbem erft oor fechs iOtonaten
ihr ©atte, 3ohann Schulthefe, mit bem
fie toährenb 60 3ahren in ,glüdlid)er
©he gelebt t)atte, begraben toorben toar.
— 3n Sangenthai ftarb 66jäbrig Serr
©ottfrieb £er3ig, ehemaliger Pebattor
bes „Oberaargauer". — 48jährig oer»
fchieb im Serdjenfelb bei lEhun grau
©mma 23aImer=@rohenbacher, eine be=

tannte ftille 2BohItäterin. — 3n Spie3
oerftarb nach' längerer Uranïheit Se»
tunbarlehrer ©rnft Sd)toei3er im 2111er

oon 62 3atjren. ©r toar befonbers als
heroorragenber Sänger betannt unb be=

liebt. — 3n 3nterlaïen oerftarb im
2IIter oon 66 3ahren Koiffeurmeifter
gran3 ©chfer, ber fotoohl als ©efchäfts»
mann toie als Ptenfdj großes 2tnfehen
genofe. — 3n Pinggenberg ift nach fur3er
Jtrantheit im 2tlter oon 60 3ahren grau
SRofa §ofer=9Jîarti, bie belannte unb be»

liebte „23ären"=2Birtin, geftorben. —
3n 2BiIberstoiI ftarb unertoartet rafd)
©hriftian 3Intenen, ber Sefiher bes So»
tels „Sungfrau". ©r erreichte ein 2IIter
oon 56 3af)ren. — 3" Seu3ingen tourbe
unter grofeer 2Inteiïnahme ber 23eoöI=
terung grau Souife 3äggi, geb. 2IffoIter,
3U ©rabe getragen. Sie ftarb im 2IIter
oon 60 3af>ren unb toar bie ©attin
bes tOlüIIermeifters, Sanbtoirts unb

3n ber erften Sihung bes S habt»
rates im neuen 3abr, am 26. 3a»
nuar, tourbe 3um Stabtratspräfibenten
Dr. ©. Steinmann (freif.), bisheriger
23i3epräfibent, getoähli ©rfter 23i3e=

präfibent tourbe tSr. oon gellenberg
(23p.) unb 2. 23i3epräfibent ©. Pein»
harb (fo3.). Stimmen3ähler blieben bie
bisherigen, 2Benger unb 2t. 3ehnber.
Präfibent ber ©efchäfisprüfungsfommif»
fion tourbe ber bisherige Pi3epräfibent,
I)r. 3eIIer (freif.). 2tls Pîitglieber tour»
ben getoählt Ör. 23äfd)Iin, 2t. Plofer
unb 2t. Subad)er. Pad) ©enehmigung
Derfdfiebener Ärebite für bie 23aubiret»
tion I unb II tourbe ber 2tlignements»
unb 23ebauungsplan für bas ©ebiet
9Wün3rain, 9Par3iIiftrafee, ©rüdenftraffe,
2tareftrahe, 5Tirc§enfetbbrüde genehmigt,
ebenfo bie 2tusgeftaltung einer 2tnlage
an ber Sumbolbtftrahe unb bie 3or»
rettion ber 3öni3ftrahe. Sierauf be»

grünbete Prof. Or. Pîarbad) eine 3nter=
pellation toegen ber angeblich geplanten
Serlegung ber 3entraIoertoaItung ber
Sd)toei3erif^en Polfsbanf nach 3'ürid)
unb toegen ber ©erüd)te einer beoor»
ftehenben De3entraIifation ber ©eneral»
birettion ber S.S.®. 3n feiner 2Int=
toort ertlärte ginan3birettor Paaflaub,
bah ber gan3e ©emeinberat mit bem
gan3en Stabtrat mit bem 3nterpeIIanten
in ber 2tbtoehr ber ermähnten Perfudje
einig gehe. 3u ben ©erüchten be3üglid)
ber S. 23.23. liegen nod) teine feften 2tn»
haltspuntte über „eine Oe3entralifation
ber ©eneralbirettion oor. 23e3üglid) ber
Polfsbant fdfeint bagegen tatfädjlid) bei
einigen Serren ber ©eneralbirettion ber
Poltsbant bie !Eenben3 oorhanben 3U
fein, 3uminbeft ben 2Pohnort ber ©e»
neralbirettoren oon Sern roeg3UoerIegen.
©s märe roünfchbar getoefen, menu Prof.
SParbad) rtoch etroas länger im Patio»
nalrat geblieben unb auch bort oorftellig
geroorben märe. Die prooiforifchen Sta»
tuten ber Soltsbant fehen in beftimmtet
2Beife Sih unb 3entraIoerroaItung in
Sern oor. 2tIt=Sunbesrat Saab gab
bem Sprecher gegenüber in aller gorm
bie ©rtlärung, bah eine Serlegung oon
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seiner Antipathie gegen die Hunde durch
Eiftlegen Ausdruck. Es sind schon nahe-
zu ein Dutzend wertvolle Hunde einge-
gangen. Von privater Seite wurden
Geldbeträge für die Festnahme des Gift-
legers ausgesetzt.

Die Ersparniskasse A e schi kann dieses
Jahr auf seinen 199jährigen Bestand
zurückblicken. Sie wurde 1334 gegründet
und erzielte im ersten Jahre ihres Be-
stehens einen Geldumsatz von 144,999
Franken. Heute ist der Umsatz rund 52
Millionen Franken pro Jahr. Besonders
verdient um die Kasse machten sich

Lehrer Jakob Scherz und alt National-
rat Bühler, der 1929 sein 59jahriges
Jubiläum als Verwalter der Kasse feiern
konnte.

Am 24. Januar wurde das 49 Kilo-
meter lange Fernkabel Biel- La Chaur-
de-Fonds dem Verkehr übergeben. —
Die Abrechnung über die erste Vieler
Woche ergab bei Gesamteinnahmen
von Fr. 76,667 einen Ausgabenüber-
schütz von Fr. 6890. Die Genossenschaft
besitzt nun noch ein Reinvermögen von
Fr. 13,290. War also der faktische Er-
folg nicht gerade glänzend, so war doch
der moralische Erfolg desto grötzer, so daß
die „Biwo" Ende September/anfangs
Oktober 1934 wiederholt werden wird.
— Der erste Erfolg der Einsparungen
durch die Einführung der Kleinschrift in
der Gemeinde Viel war die Vernichtung
von über 1909 Formularen von Bau-
gesuchen, die noch mit grotzen Anfangs-
buchstaben gedruckt waren.

In Laufen wurde das Opfer des
Polizei-Irrtums während der Verfol-
gung der Bankräuber, Fritz Scheidegger,
unter großer Beteiligung der Bevölke-
rung begraben. Es hatten sich Trauer-
gäste aus Basel, Solothurn und sogar
aus dem Elsaß eingefunden. Die Grab-
rede hielt Pfarrer Hösli von Laufen.
Im Namen der Basler Regierung und
des Basler Volkes sprach der Chef des
Polizeidepartements, Dr. Karl Ludwig.

f Joh. Sommer-Wiilti, Bern.

Ein wertvolles Menschenleben hat am 7. De-
zember letzten Jahres seinen Abschluß gefunden.
Mit der verehrten Trauersamilie stand tief
ergriffen der Freundeskreis an der blumen-
geschmückten Bahre seines lieben Joh. Sommer-
Wälti. Der liebe Freund ist uns nach längerer
Krankheit genommen worden. Die letzten Le-
bensjahr« lasteten schwer auf ihm; vorher
durfte er sich bis hinauf ins hohe Alter des
Glückes einer ungebrochenen Gesundheit und
Frische erfreuen.

^
Es heißt vom Menschenleben: und wenn es

köstlich gewesen ist, so war es Mühe und
Arbeit. Dies Wort gilt auch für unsern
Freund Sommer. Dank seiner rastlosen Mühe
und Arbeit hat sich sein Geschäft zur hohen
Blüte entwickelt und eine große Ausdehnung
genommen, so daß er sich veranlaßt sah, das-
Abe in eine Aktiengesellschaft umzugestalten.
In seiner nächsten Familie fand er dabei treue
Hilfe. Aufopfernd stand ihm seine gütige,
kluge Gattin in allen Lebenslagen zur Seite;
wertvoll unterstützte ihn sein Schwiegersohn mit
seinen kaufmännischen Kenntnissen.

Die geschäftliche Inanspruchnahme hielt
Freund Sommer vom öffentlichen Leben fern,
was aber nicht hinderte, daß er allen politi-
ichen und kulturellen Fragen ein lebhaftes In-
teresse entgegenbrachte.

Der liebe Verstorbene nannte einen gold-
lauteren, aufrichtigen Charakter sein eigen. Er
war kein .Mann der großen Worte. Menschen
seines Schlages sind meist stille Wohltäter, und
bei seinem Hinschied gedachten wohl manche
in Dankbarkeit seiner offenen Hand. Auch war
er stets bereit, seinen vielen Freunden und
Bekannten mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Amtsrichters Hermann Äaeggi. — Am
23. Januar starb in Lytz im Alter von
mehr als 67 Jahren Weinhändler Ale-
»ander Bleuer, einer der Jnitianten des
Lptzer Marktes, Gründer der Handels-
gesellschaft (jetzt Rabattverein) Lytz und
Mitglied des Eemeinderates. — In
Liesberg verschied im hohen Alter von
37 Jahren Oberlehrer Severin Erun.
Er war seit seiner Patentierung Lehrer
in Liesberg und ging als solcher nach
59jähriger Amtstätigkeit in den wohl-
verdienten Ruhestand. Bis 1929 versah
er aber trotzdem noch das Zivilstands-
amt. — Im Alter von 79 Jahren ver-
schied in Prägeiz alt Erotzrat August
Eiaugue, PostHalter. Er war Mit-
begründer der Ferienkolonien auf dem
Prägelzberg und wurde deshalb im
Volksmund der „Koloniepapa" genannt.

f- Joh. Sommcr-Wälti, Bern.

In seinen gesunden Tagen weilt« Freund
Sommer gerne im frohen Kreis. Er war ein
fröhlicher Gesellschafter, der manch ein heiteres
Wort gerne selber sprach und der sich mitfreute
am vergnügten Tun und Treiben der anderen.

Heut« nun stehen wir an der Grenze, die
wir mit unserm toten Freund nicht überschreiten
können. Aber wir können und wollen seiner
gedenken in treuer Anhänglichkeit, geistiger Ver-
bundenheit und steter Verehrung. l?.

Todesfälle. In Butzwil bei
Melchnau wurde die älteste Bewohnerin
des Ortes, Frau Witwe Elisabeth
Schultheß-Scheidegger zu Grabe getra-
gen, nachdem erst vor sechs Monaten
ihr Gatte, Johann Schultheß, mit dem
sie während 69 Jahren in glücklicher
Ehe gelebt hatte, begraben worden war.
— In Langenthal starb 66jährig Herr
Gottfried Herzig, ehemaliger Redaktor
des „Oberaargauer". — 43jährig ver-
schied im Lerchenfeld bei Thun Frau
Emma Valmer-Erotzenbacher, eine be-
kannte stille Wohltäterin. — In Cpiez
verstarb nach' längerer Krankheit Se-
kundarlehrer Ernst Schweizer im Alter
von 62 Jahren. Er war besonders als
hervorragender Sänger bekannt und be-
liebt. — In Jnterlaken verstarb im
Alter von 66 Jahren Coiffeurmeister
Franz Echser, der sowohl als Geschäfts-
mann wie als Mensch großes Ansehen
genotz. — In Ringgenberg ist nach kurzer
Krankheit im Alter von 69 Jahren Frau
Rosa Hofer-Marti, die bekannte und be-
liebte „Bären"-Wirtin, gestorben. —
In Wilderswil starb unerwartet rasch
Christian Antenen, der Besitzer des Ho-
tels „Jungfrau". Er erreichte ein Alter
von 56 Jahren. — In Leuzingen wurde
unter großer Anteilnahme der Äevöl-
kerung Frau Louise Jäggi, geb. Affolter,
zu Grabe getragen. Sie starb im Alter
von 69 Jahren und war die Gattin
des Müllermeisters, Landwirts und

In der ersten Sitzung des Stadt-
rates im neuen Jahr, am 26. Ja-
nuar, wurde zum Stadtratspräsidenten
Dr. E. Steinmann (freis.), bisheriger
Vizepräsident, gewählt. Erster Vize-
Präsident wurde Dr. von Fellenberg
(Bp.) und 2. Vizepräsident E. Rein-
hard (soz.). Stimmenzähler blieben die
bisherigen, Wenger und A. Zehnder.
Präsident der Eeschäftsprüfungskommis-
sion wurde der bisherige Vizepräsident,
Dr. Zeller (freis.). AIs Mitglieder wur-
den gewählt Dr. Bäschlin, A. Moser
und A. Hubacher. Nach Genehmigung
verschiedener Kredite für die Vaudirek-
tion I und II wurde der Alignements-
und Bebauungsplan für das Gebiet
Münzrain, Marzilistraße, Brückenstraße,
Aarestratze, Kirchenfeldbrücke genehmigt,
ebenso die Ausgestaltung einer Anlage
an der Humboldtstraße und die Kor-
rektion der Könizstraße. Hierauf be-
gründete Prof. Dr. Marbach eine Inter-
pellation wegen der angeblich geplanten
Verlegung der Zentralverwaltung der
Schweizerischen Volksbank nach Zürich
und wegen der Gerüchte einer bevor-
stehenden Dezentralisation der General-
direktion der S.B.B. In seiner Ant-
wort erklärte Finanzdirektor Raaflaub,
datz der ganze Gemeinderat mit dem
ganzen Stadtrat mit dem Interpellanten
in der Abwehr der erwähnten Versuche
einig gehe. Zu den Gerüchten bezüglich
der S. B. V. liegen noch keine festen An-
Haltspunkte über „eine Dezentralisation
der Eeneraldirektion vor. Bezüglich der
Volksbank scheint dagegen tatsächlich bei
einigen Herren der Eeneraldirektion der
Volksbank die Tendenz vorhanden zu
sein, zumindest den Wohnort der Ee-
neraldirektoren von Bern wegzuverlegen.
Es wäre wünschbar gewesen, wenn Prof.
Marbach noch etwas länger im Natio-
nalrat geblieben und auch dort vorstellig
geworden wäre. Die provisorischen Sta-
tuten der Volksbank sehen in bestimmter
Weise Sitz und Zentralverwaltung in
Bern vor. Alt-Bundesrat Haab gab
dem Sprecher gegenüber in aller Form
die Erklärung, datz eine Verlegung von
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Sit? unb 3en ira 11)er xx) altimg oi)xte ©rä=
iubiä in Sern oerbleiben follen. dagegen
wollen oerîc&iebene ©eneralbireïtoren
ihren SBobnfib in i3üricb beibehalten,
©eneralbirettor ©teper babe ficb aus»
bebungen, bis 3ur Sfeftlegung beftnitioer
Statuten in 3'üticb Domhil nehmen 3u
biirfen. Sur bie weiteren ©ntfdjeibun»
gen fallen bie ftatutarifcben ©runblagen
in allen Seilen beadjfet werben. 2tm ber»
3citigen Serbältnis fällte im Sntereffe
ber ©olïsbanï nichts geänbert werben.
Sin ©afjus in ber ©otfi|aft bes ©uttbes»
rates gibt jebocb 21nlah 3U ©ebenfen.
©s beifet bort, bah 23em in ber Se»
beutung als Snbuftrie» unb «çjanbels»
plafe hinter jener aon 3'ürich, ©enf unb
Safel 3urüd)tehe. ©egen biefe ©uffaf»
fung wehren wir uns. 3üricb, ©enf unb
©afel miiffen ihre ©efdjäfte aar allem
ins SÏUstanb hinaustragen. 2Bir oer»
wahren uns mit aller ©ntfdjiebenbeit ber
©erlennung ber ffiebeutung ©erns. 3n
be3ug auf bie SBaht ber ©eneralbirettion
ift ber ©emeinberat ber 2Iuffaffung bes
Interpellanten, nur hat er feinen aus»
fdjiaggebenben ©influfi auf biefe SBahl.
Der ©emeinberat ift bereit, mit allen
Gräften für ©rhaltuttg ber 3entraIoer»
waltung in Sern 3x1 wirïeit. Die ber»
nifdjen ©enoffenfchaftsfreife haben biefe
Stellung bereits aon allem 2Infang an
eingenommen. 2Bir erwarten aber, bah
bie Sihfrage überhaupt nicht aufgexoor»
feit werbe. Der Interpellant erflärte
fich oon biefer Slntwort befriebigt unb
wanbelte feine Interpellation in eine
SOtotion utn, bie bann einftimmig als
erheblich erftärt wxtrbe.

f 3o()oini gdcîxid) SBauntflacfiier,
gero. (Eoiff-eurmeifter in Berit.

Unerwartet für feine gamilte fowie für bie
3a[)Ireid>en greunbe unb Betannten ereilte uns
bie 3lraueri)otfct)aft, baft grit? Baumgartner
ohne oorljeriges Um»o£)Ifeiit infolge §erjfcf|Iag
jut grofjcn ültntee abberufen courbe.

3t 11c 21. ättärj 1877 in aBintcrsroeiter natje
ber Sthcoeijergrenje geboten, burdjltef ber Ber»
jtorbene bie bortigen ©rimarfdjuten unb bes

fudjte fpäter bie Selunbarfdjule in Bafel. 9lad)
oollenbeter Berufstehre in gveilmrg im Breisgau
30g es ben aufgeweitete ^tegüug toieber nad)
ber Sdxroeij. Seine ÜBanberjahre führten ihn
in Stellungen nnd> <5tend>en, ©ayernc, Sitten
unb Saufanne. 3"' 3at)re 1898 bewarb er
er fid) im betannteu Koiffeurgefdjaft SBitbboIj
in Bern um eine Stelle unb blieb oolle fedjs
3at)re als tiidjtiger unb beliebter 2Irbeiter im
gteidjeu ©efdjäft. 3"' Sotps 1934 grünbetc
fjrit) SBaumgartner an ber 3tarbergergaffe ein
eigenes ffiefdjäft. ©s roar ihm befd>ieben,
35 3'ü)rc in ber ihm lieb geworbenen Bttnbes»
ftabt 311 wirfen, beliebt unb geadjtet oon all
feinen jaljtreidjen gteuitben, SBerufstolIegen unb
SBefannten.

29 3«hu) hat greuub grit) SBaumgartner an
ber 3tarbcrgergaffe, suerft im Saufe 91t. 44
unb fpäter int eigenen iöaufc 9lr. 28, als
Cüoiffcurnteiftcr unb anertannter fffadjittann ge»
wirft. Sein innigfter SBunfdl) war, ttod) bas
breifjigfte 3®hr als 9Jteifter 31t oollenbett, um
fid) bamt mit feiner treubeforgten (Sattin 311t

rool)loerbienteu Siutje 5urüd3U3iehett. (Ss hat
uidit folltit fein. SOlitten aus feinem SBtrluttgs»
ïreis heraus tourbe er abberufen, betrauert
001t feiner treuen (Sattixt, feinem lieben Sohn
äßillt), feinen 9lrbeiteru unb einem grofjen
greunbeslreife. Qritj SBaumgartner war baut
feines freuttblidjen äBefetts überall ein gern
gefeheiter greunb, unb ffiefellfdjafter. ©s ift

baher auch nicht oertmmberltdj, bah ber 9tar=
bergergab=3peidjergah«£eift fofort bei ber @e»

fchäftsübernahme ben tüdjtigen ©efchäftsmann
in bie ffiefelifchaft als SDtitglieb aufnahm. Sie
hatten es aber auch nicht 3U bereuen, benn
3eit feines flebens hat er feine Xüufseftunben
bent ihm 3Ut 3weiten §etmat geworbenen Guar»
tier geroibmet unb feine 3ntereffen oertreten.

f 3<>haiiii griebriih Baumgartner, Bern.

3et)u 3ahte hat er als ßeiftpräfibent bie ffie»
fdjide mit feltener t|3flictjttrexie geleitet ttttb
übet 20 3at)xe gehörte er beut Borftanb biefer
©efcllfchaft an. Bis 31t feinem Ülobe roar er
and) Süitgtieb bes 3eutra!oorftanbes ber oer»
einigten ©affenteifte. 3)et Söerftorbene roar feit
einigen 3al)xeu (Ehrenmitglieb ber Seiftgefeli»
fdfaft. 3lls 33ürger oon fflleiltrch hat er 3U=
fammen mit'feiltet gamilie auch bort manche
fd)ßne Stuitbe oerlebt. Slber aud) bei oer=
jd)iebeiten 9Jîufif= unb ffiefangoereineit unfercr
Stabt roar ber Söerftorbeite TOitglieb unb be=

fuchte als. greunb ber ÜDlufi! unb bes ffie=
fanges gerne bie 8oti3erte. Seinen Arbeitern
roar er nicht nur *Prin3tpat, foitberrt ein roirf=
lieber Slater unb Beratet in guten unb fdj!cd)teu
Hagen, ©in feiten fd)Öites gamüienleben half
ihm, bie ©efdjäftsforgen, oon beneit aud) ber
Slerftorbcnc nid)t oerfdjont blieb, leid)ter tragen.

3III3U früh hat ber unerbittliche Sdjuitter
Job tu gritj Baumgartner ein flebeit ausge»
löfdjt, eine fet)t beliebte ttttb in ber Stabt
Bern uitb bei ber ßanbbeoölterung bes 91iitteU
Iaitbes beftbetaunte 3petfönlid)leit würbe aba

berufen. 3Me überaus 3al)treid)e 3lrauecoers
[ammlung, tueldje bie Capelle bes Bürger»
jpitals bis auf ben legten Sßlajj 31t füllen oer»
mochte, war ein berebtes 3®agitis ber Stiert»
fdjätjung bes Slerftorbenen. Sie îlroftesworte
001t §errn tpfarrer Äaffer fotoie ber 9lbfd)iebs=
grufj bes fieiftpräfibenten mögen ber SCrauev»

fantitie befuuben, bah wir ihr tiefes £eib
mitfiil)ten. A. W.

3n ber 3 0 fpatxn esïir dj g e

nt e t rt b e werbert ooit jeüt ab, unter
©eibeljaltung ber bisherigen befonberett
3jauf3eiten, bie Dauftjaublungen aufeer»
bern 311 ©cgtnn bes jeweiligen Sonntag»
Dormittag»©ottesbienftes oor oerfam»
weiter ©enxcinbe abgebalten.

Die Sabrbunbertfeier ber
Hntoerfttät würbe auf ben 1.—3.
3uni 1934 feftgefebt. 2tm 2. 3unt ftnbet
oormittags ber pffi3telle geftatt ftatt.
2tm 3. 3uni wirb bos f?eft feinen 2lus=
Hang mit einem 21usflng naef) 3nter=
Iaten ttebmen.

2tn ber pbilofopbxfcöett Çaïultât ber

Itnioerfität beftanben bte Doltop
Prüfung bie Herren 2B. Deuenberger unb
5. ©pgax, betbe in ben .Siäcbern ©eo=
graphie, SRat'bemati! unb ©büiff.

©in ©retgnis für bte Stabt mar bie

3ubtläumsf eter bes Ära m g ab«
l ei ft es im ©urgerratsfaal bes 3a',inos.
2lnwefenb beim ©antett waren als ©er=
treter ber ©emetnbe Stabtfdjreibcr Dr.
ifflartwalber unb bie Herren Stabträtc
2Henger unb SBeib, ferner bie ©ertreter
ber an ber 3ramgaffe~ bomtsilierenben
8 3ünfte, ber ffiurgergefellfcbaft, ber oer*
einigten Quartier» unb ©affenleifte unb
bte ©ertreter ber ftabtbermj'djen ©reffe.
Unter ben ©äften war auch ber ©e=
grünber bes Deiftes, ^err Sontanellaj,
ber ben Seift oor 50 3abren mit 9 am
beren fbtitgliebern ins Seben rief unb
aufjerbem ^err Sßerner ürebs, ber ba=

mais ebenfalls im Seiftoorftanb war.
Der ßeiftpräfibent, ßierr © r 0 b ft, be»

grüfjte bie ©äfte in einer furzen 2In?
fpradje, nach weldjer ß>errn Çontanella}
unb ^errn 3augg, beut ©rä',ibenten ber
3ubiläums!ommt)fion, tfilbfdje ©lumen?
arrangements überreicht würben, ©un
folgte ein launiger Doaft nach bem
anbern. Stabtfchreiher ©tarfwalber
hradjte nehft ben ©lüdmünfdjen bes ©e=
ntetnberates nnb Stabtrates, nad)bem
biefe bie oerfchiebenen Segehren ber
Unteren Stabt aus finan3tellen ©rünbeti
nicht -erfüllen tonnten, wentgftens bie
©erftd)erung pweier 2Imertl.aner, bafj bie
Sramgaffe bie fdfönfte ©äffe ©uropas
fei unb oerbolmetfchte beren SBitnfd), bie

©äffe auf .ber Sßeltausftellung in ©era
©ort famt 3btgloggen unb .Säreiigra»
hen nad)3Uïonftrateren, worauf bann
Ôerr 3 û u g g ben ©meritanern bte alte
Sibal als SÜtiratlton für ©ht.'ago fofort
anbot unb bte ©atten noch gratis mit?
3ultefern oerfprach. 3m ©amen ber in
ber itramgaffe beheimateten 3ünfte
fprad) ,$err S e n t e 11, für bte oer?
einigten Quartier» unb ©affenleifte ôerr
3 u 11 i g e r, ber ben 3ubilaren als
©efdjent eine präd)tige 3tnntanne über?
brachte nnb namens bes 3entraloorftan?
bes ber Quartier» unb ©affenleifte |jerr
Spring, ber ein Dahleau unb ©obe?
lets überreichte. Der unterljaltenbe Seil
bes ©rogramms. leitete bas 3ugenb?
hanbhorfenorchefter Sern mit
einigen fehr hühfehen ©orträgen ein.

S err Solo ist» er g gab einen luftigen
3obler 3um Seften, ber S u n n b t g »

©bor bes Serner ©tännerdjors heget?
fterte burch ernfte nnb heitere Siebet
unb muhte immer unb immer wieber
nod) einige 3ugaben madjen, grau ©•

S u t e r unb grau ©. © u 10 e r brachten
wuttberfdjijne Duette, ber ©erner So?
miter ©. © u h forgte mit unoerwiift?
lieber Saune für Stimmung unb bas

ret3enbe gräulcitt © r n t 2B ü n f d) tanstt
einen nod) ret3enberen ©rotesttan3 uni)
einen gra3iöfen Dango. Den Schlnl
machte ein 9© e n u e 11 3weter jugenb?
lieber ftramgabpärdjen, bas aus ber
ften 3ett ber ilramgaffe ftammenb, ben

wohloerbienten ©etfail fanb. Dann ahet

würbe .allgemein getan3t, bte ©titter?
nacht mar ohnehin fdjon überfchrittef-

2tm 1. 3anuar feierte tn aller Stilfe
bte fytrma 3 e h r I x & Dehler ihr 30?
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Sitz und Zentralverwaltung ohne Prä-
judiz in Bern verbleiben sollen. Dagegen
wollen verschiedene Generaldirektoren
ihren Wohnsitz in Zürich beibehalten.
Generaldirektor Meyer habe sich aus-
bedungen, bis zur Festlegung definitiver
Statuten in Zürich Domizil nehmen zu
dürfen. Für die weiteren Entscheidun-
gen sollen die statutarischen Grundlagen
in allen Teilen beachtet werden. Am der-
zeitigen Verhältnis sollte im Interesse
der Volksbank nichts geändert werden.
Ein Passus in der Votschaft des Bundes-
rates gibt jedoch Anlaß zu Bedenken.
Es heißt dort, daß Bern in der Be-
deutung als Industrie- und Handels-
platz hinter jener von Zürich, Genf und
Basel zurückstehe. Gegen diese Auffas-
sung wehren wir uns. Zürich, Genf und
Basel müssen ihre Geschäfte vor allem
ins Ausland hinaustragen. Wir ver-
wahren uns mit aller Entschiedenheit der
Verkennung der Bedeutung Berns. In
bezug auf die Wahl der Eeneraldirektion
ist der Eemeinderat der Auffassung des
Interpellanten, nur hat er keinen aus-
schlaggebenden Einfluß auf diese Wahl.
Der Eemeinderat ist bereit, mit allen
Kräften für Erhaltung der Zentralver-
waltung in Bern zu wirken. Die ber-
nischen Eenvssenschastskreise haben diese
Stellung bereits von allem Anfang an
eingenommen. Wir erwarten aber, daß
die Sitzfrage überhaupt nicht aufgewor-
fen werde. Der Interpellant erklärte
sich von dieser Antwort befriedigt und
wandelte seine Interpellation in eine
Motion um, die dann einstimmig als
erheblich erklärt wurde.

-j- Joham, Friedrich Baiimgartiicr,
gew. Coisfeurmetster in Bern.

Unerwartet für seine Familie sowie für die
zahlreichen Freunde und Bekannten ereilte uns
die Trauerbotschaft, datz Fritz Baumgartner
ohne vorheriges Unwohlsein infolge Herzschlag
zur großen Armee abberufen wurde.

Am 21. März 1377 in Wintersweiler nahe
der Schweizergrenze geboren, durchlief der Ver-
storbene die dortigen Primärschulen und be-
suchte später die Sekundärschule in Basel. Nach
vollendeter Berufslehre in Freiburg im Breisgau
zog es den aufgeweckten Jüngling wieder nach
der Schweiz. Seine Wanderjahre führten ihn
in Stellungen nach Grenchen, Payerne, Sitten
und Lausanne. Im Jahre 1393 bewarb er
er sich im bekannten Coifseurgeschäft Wildbolz
i» Bern um eine Stelle und blieb volle sechs

Jahre als tüchtiger und beliebter Arbeiter im
gleichen Geschäft. Im Jahre 1994 gründete
Fritz Baumgartner an der Aarbergergasse ein
eigenes Geschäft. Es war ihm beschieden,
32 Jahre in der ihm lieb gewordenen Bundes-
stadt zu wirken, beliebt und geachtet von all
seinen zahlreichen Freunden, Berufskollegen und
Bekannten.

29 Jahre hat Freund Fritz Baumgartner an
der Anrbergorgasse, zuerst im Hause Nr. 44
und später im eigenen Hause Nr. 23, als
Coisfeurmeister und anerkannter Fachmann ge-
wirkt. Sein innigster Wunsch war, noch das
dreißigste Jahr als Meister zu vollenden, um
sich dann mit seiner treubesorgten Gattin zur
wohlverdienten Ruhe zurückzuziehen. Es hat
nicht sollen sein. Mitten aus seinem Wirkung?-
kreis heraus wurde er abberufen, betrauert
von seiner treuen Gattin, seinem lieben Sohn
Willy, seinen Arbeitern und einem großen
Freundeskreise. Fritz Baumgartner war dank
seines freundlichen Wesens überall ein gern
gesehener Freund. und Gesellschafter. Es ist

daher auch nicht verwunderlich, daß der Aar-
bergergaß-Speichergaß-Leist sofort bei der Ge-
schästsübernahme den tüchtigen Geschäftsmann
in die Gesellschaft als Mitglied aufnahm. Sie
hatten es aber auch nicht zu bereuen, denn
Zeit seines Lebens hat er seine Mußestunden
dem ihm zur zweiten Heimat gewordenen Quar-
tier gewidmet und seine Interessen vertreten.

ch Johann Friedrich Baumgartner, Bern.

Zehn Jahr« hat er als Leistpräsident die Ge-
schicke mit seltener Pflichttreue geleitet und
über 29 Jahr« gehörte er dem Vorstand dieser
Gesellschaft an. Bis zu seinem Tode war er
auch Mitglied des Zentralvorstandes der ver-
einigten Gassenleiste. Der Verstorbene war seit
einigen Jahren Ehrenmitglied der Leistgesell-
schaft. Als Bürger von Meikirch hat er zu-
sammen mit'seiner Familie auch dort manche
schöne Stund« verlebt. Aber auch bei ver-
schiedenen Musik- und Gesangvereinen unserer
Stadt war der Verstorbene Mitglied und be-
suchte als Freund der Musik und des Ge-
sanges gerne die Konzerte. Seinen Arbeitern
war er nicht nur Prinzipal, sondern ein wirk-
licher Vater und Berater in guten und schlechten
Tagen. Ein selten schönes Familienleben half
ihm, die Geschäftssorgen, von denen auch der
Verstorbene nicht verschont blieb, leichter tragen.

Allzu früh hat der unerbittliche Schnitter
Tod in Fritz Baumgartner «in Leben ausge-
löscht, eine sehr beliebte und in der Stadt
Bern und bei der Landbevölkerung des Mittel-
landes b«stbekaunte Persönlichkeit wurde ab-
berufen. Die überaus zahlreiche Traueroer-
sainmluug, welche die Kapelle des Burger-
spitals bis auf den letzten Platz zu füllen ver-
mochte, war «in beredtes Zeugnis der Wert-
schätzuug des Verstorbenen. Die Trostesworte
von Herrn Pfarrer Kasser sowie der Abschieds-
grüß des Leistpräsidenten mögen der Trauer-
familie bekunden, daß wir ihr tiefes Leid
mitfühlen.

In der Johanneskirchge-
meinde werden von jetzt ab, unter
Beibehaltung der bisherigen besonderen
Taufzeiten, die Taufhandlungen außer-
dem zu Beginn des jeweiligen Sonntag-
vormittag-Eottesdienstes vor oersam-
melier Gemeinde abgehalten.

Die Jahrhundertfeier der
Universität wurde auf den 1.—3.
Juni 1934 festgesetzt. Am 2. Juni findet
vormittags der offizielle Festakt statt.
Am 3. Juni wird das Fest seinen Aus-
klang mit einem Ausflug nach Inter-
taten nehmen.

An der philosophischen Fakultät der

Universität bestanden die Doktor-
Prüfung die Herren W. Leuenberger und
F. Eygar, beide in den Fächern Eeo-
graphie, Mathematik und Physik.

Ein Ereignis für die Stadt war die

Jubiläumsfeier des Kr am g aß-
I ei st es im Burgerratssaal des Kasinos.
Anwesend beim Bankett waren als Ver-
treter der Gemeinde Stadtschreiber Dr.
Markwalder und die Herren Stadträte
Wenger und Weiß, ferner die Vertreter
der an der Kramgasse' domizilierenden
8 Zünfte, der Burgergesellschaft, der ver-
einigten Quartier- und Gassenleiste und
die Vertreter der stadtbernischen Presse.
Unter den Gästen war auch der Be-
gründer des Leistes, Herr Fontanellaz,
der den Leist vor 5V Jahren mit 9 an-
deren Mitgliedern ins Leben rief und
außerdem Herr Werner Krebs, der da-
mals ebenfalls im Leistvorstand war.
Der Leistpräsident, Herr Probst, be-

grüßte die Gäste in einer kurzen An-
spräche, nach welcher Herrn Fontanellaz
und Herrn Zaugg, dem Präsidenten der
Jubiläumskoinmission, hübsche Blumen?
arrangements überreicht wurden. Nun
folgte ein launiger Toast nach dem
andern. Stadtschreiber Markwalder
brachte nebst den Glückwünschen des Ge-
meinderates und Stadtrates, nachdem
diese die verschiedenen Begehren der
Unteren Stadt aus finanziellen Gründen
nicht erfüllen könnten, wenigstens die
Versicherung zweier Amerikaner, daß die
Kramgasse die schönste Gasse Europas
sei und verdolmetschte deren Wunsch, die
Gasse auf der Weltausstellung in New
Vork samt Zytgloggen und .Bärengra-
ben nachzukonstruieren, worauf dann
Herr Zaugg den Amerikanern die alte
Schal als Attraktion für Chi.ago sofort
anbot und die Ratten noch gratis mit-
zuliefern versprach. Im Namen der in
der Kramgasse beheimateten Zünfte
sprach Herr Benteli, für die ver-
einigken Quartier- und Eassenleiste Herr
Zulliger, der den Jubilaren als
Geschenk eine prächtige Zinnkanne über-
brachte und namens des Zentralvorstan-
des der Quartier- und Eassenleiste Herr
Spring, der ein Tableau und Gobe-
lets überreichte. Der unterhaltende Teil
des Programms leitete das Jugend-
Handharfenorchester Bern mit
einigen sehr hübschen Vorträgen ein.

Herr Salvisberg gab einen lustigen
Jodler zum Besten, der Sunndig-
Chor des Berner Männerchors begei-
sterte durch ernste und heitere Lieder
und mußte immer und immer wieder
noch einige Zugaben machen, Frau G.

S uter und Frau E. Pulver brachten
wunderschöne Duette, der Berner Ko-
miker V. Ruh sorgte mit unverwüst-
licher Laune für Stimmung und das

reizende Fräulein E r ni Wünsch tanzte
einen noch reizenderen Grotesktanz und
einen graziösen Tango. Den Schluß
machte ein Menuett zweier jugend-
licher Kramgaßpärchen, das aus der be-

sten Zeit der Kramgasse stammend, den

wohlverdienten Beifall fand. Dann aber

wurde allgemein getanzt, die Mitter-
nacht war ohnehin schon überschritten.

Am 1. Januar feierte in aller Stille
die Firma K e h rli A O e hler ihr 30-



Nr. 5

jäftriges ©efdjäftsjubiläum. 21m 1. 3a»
rniar 1904 übernahmen bie beiben ©(jefs,
gilbert Dehler unb Paul 51ef)rlt, bie
Spebittonsfirma 3. Sirter, bie bamals
18 Slngeftellte unb 55 3Irbei!er hatte.
£eute 3ählt bas ©efdjäft 35 21ngeftellte
unb burchfchnittlicb 80 Arbeiter, too3U
noch ein großer ÏBagenparî tommt, (i=

cher bas hefte Seidjen für bie ©ntroicl»
lung, bie bie heutigen ©fjefs bem Unter»
nehmen 3U geben oerftanben.

2tm 27. 3anuar morgens oerfchieö
nach langem, fchtoerem. fieiben Serr
21 r ift Pollier, geroefener ©erichts»
präfibent tn 23etn, im 54. Sebensfahr.
©r toar präfibent bes ®erbanbes für bie
Schaffung eines 2Beltfprad)eamtes unb
Dbmann ber Schroet3erifchen 33ereiui»

gung für ffjeimatfchufe. ®or roenigen
Dagert hatte ihn noch bie 23ernifche
flunftgefellfdraft 3um ©hrenmitglteb er»
nannt. — 2lm 24. 3anuar tourbe £>err
P o b e r t 23 o h ha r b t 3ur lebten Stühe
geleitet, £>err 23obhaibt toar in feiner
3ugenb in Petersburg unb hatte bort
ein blühenbes ©efdjäft. 1916/17 ïe'cjrte
er als führet eines SiubIanbf(hroei3er»
transportes in bie Heimat 3urüd, mürbe
1920 Jßeiter bes PublanbfdHueiser»
bureaus im Politifchen Departement,
roelche Stelle er mit größter ©eroiffen»
haftigfeit bis 3U feinem Dobe oerfal).
2tlle toieber in ber Schroei3 angefiebelten
PujjlanbfdjtDe^er toerben feinen 23erluft
auf bas S<bmer3liibfte empfirtben.

Der unlängft in 23ern oerftorbene, ehe»
malige ©efchäftsträger oott ©uatemala,
Serr SIbolfo oon Pieper, hat lebt»
toillig ben Duber!uIofe=5ürforgeoerein
ber Stabt 23ern, ben Stabtbemifchen
Uranïenoerein unb bas Cantonale 2lr»
beitsheim für fdjtoachfinnige fdjulentlaf»
fene Ptäbchen in Äöni3 mit je gr. 5000
bebacht. Dem fdjtt)ei3erifd)cn 23unb für
Paturfdjub tourben für 3mede bes 3u»
genbnaturfdfubes ffr. 5000 legiert. Das
Siftorifdfe Plufeum in 23ern erhält bie
roertoolle Plapa=3nbiani)che Sammlung
bes 23erftorbenen.

21m 24. 3anuar oerübte an ber Pobt»
mattftrabe ber penfionierte 3eigerdjcf
ffrib ©uffet, ber mit feiner grau im
Sdjeibungspro3eb toar, Seltftmorb burdj
©rfchieben mit bem Drbonnan3reooIoer,
ohne burdj grau unb Dodjter, bie ihm
ben Peuoloer entreißen toollten, baran
oerhinbert toerben 3U tonnen.

Kleine Umschau
Den potitifdjen Umfdjmung auf ber ganjen

SBelt merft man eigentlich erft fo rgdjt, roettn
man bie teßte pitlerrebe fd>ön aufmertfam burd)?
geiefen hit, ober bas Programm Dalabiers,
ber nun mit eifetnem Sefen bie (Eiterbeulen
gtanlreihs roegfegen toili, oorausgefeßt, baß
ex nidjt, el)e er noa) bas Äunftfiüd ooîlenbêt
flat, felber fdjon toieber roeggefegt ift. Ober
aber, toenn man etroas baoon oerfteijt, — toas
aber bei mir abfotut nidjt ber |ÇaII ift, —
bas^ neuefte 2Bä_])rungsebitt ÎRoofeoatts burd)?
ftubiert. Denn ich tann mir nicht oorftellen,
roas eine 3ahhtngsntitteIoetmel)tung, bei gleich»
Seitiget genau ausgerechneter SBertoerminberung
biefer 3ahü»cgsmittel, für einen fegensreichen
(Einfluß auf bas SBirtfdjaftsleben im allge»
meinen unb auf mein SBirtfdjaftsIeben im fpe?
Steilen haben follte. 3h fütd)le fogar, baß fid)
gegebenenfalls meine 3ahlungsmitfet 3roar ent»
werten, aber troßbem niht oermehren mürben.

DIE BERNER WOCHE

(Es gibt aber audj fonft noch burd)greifenbe
Selänbenutgcn im Sttttagsleben. So fpidlte
mir heut* ber 3ufa<i einen Äatalog in bie
panb, in bem perrenfd)Iafan3üge angepriefen
toerben, bie fiep ront geroöfintihen Straß®»
anjng ßöhftens batch bas gehlen bes Steh»
tragens unb ber Äraroatte unter[<h«ben. Unb
Damennad)tt)emben gibt es ba, bie einem Som»
merfttaßeiitieibdjen ähneln, roie ein (Et, bem
anbeten. Unb ganj hopennobetne ftorfetts finb
tn bem itatalog abgebilbet, bje fiep oom Sdjniir?
leib unferer ©roßmütterd)eit, äut 3«'' als biefe
noh jung unb eitel roaren, auh rooI)I taunt
unterfhnben. Sltlerbtngs, ob fie aud> nur 311m

Schlafengehen angejogett roerben, bas tonnte
idj nicht heiausbetommen. Unmöglich uxtre es

niept, benn tagsüber unb abenbs finb ttnfere
jungen Dantett für folepe Dinger boh fiel 311

tief — ausgefhnitten.
Steßnlid) roie mit ben Damenmiebecrn fdjeint

es aber and) mit ber ßanbftraße 3U gehen, troß»
bem biefe heute fdjon faft überall 31er Sluto»
fttafje aoandert tff. On revient toujours à

ces premiers amours. Das Dippetn ift toieber
in bie ÇDtobe getommen unb man toili fogar
auh lu ber Sdjroeis fdjon eine äBkbarbelebung
ber fiaitbftraße burh „arme SBanberer" roal)r»
genommen I)aBen. ©enau fo, toie in ber guten,
alten 3^4 bie reifenben panbroerïsburfdjett mit
3unehmenbem Sitter bie ßanbftraße als profef»
fionelle Dtppelbtüber belebten, laufen audj heute
œiebet profeffionelte ßanbftraßentunben in ber
SBelt herum, nur baß fie biefen abroadjflungs?
reihen Seruf fd)on im 3ünglingsalter ergreifen
unb bann babei oerharren, bis fie burd) ben

3üfall ober irgenb einen gutmütigen äJlenfdjen
roiebet für einen nüßlidjeren 23eruf gerettet
toerben. (Es foil fogar and) fhon toieber Sanb»
ftreidjetinnen geben, roie fie in meiner frühesten
3ugenb gar niht fo feiten toaren. ïïut 3ogen
fie baniats mit irgenb einem männiid)en 5toU
legen burd)s fianb, toäI)renb fie t>rute, im 3eit»
alter ber grauenman3ipaiion, ihre Straße aü
lein burhpilgrru. Unb ba crjäplte neulih «u
alter beutfdjer fianbftraßenmtfiionät fo man?
hes aus feinen (Erlebnifjen uttb bat ift über?
3eugt baoon, baß felbft ber ältefte ßanbftreihet
noch gerettet roerten tann, ro nn ihm itgenbjemanb
bie panb 3ur Stettung reiht- Unb et oerfod>t
auh utit Ueberseugung bie Dpefe, baß aud)
bie Iepte Sanbfireiherin genau basfelbe ©ottess
tinb fei, toie bie nüßtihfte ©rbenpilgerin. Unb
als ich uadj bem SSortrage philofophierenb hduc?
roätts trottete, legte mit plößlidj ein mir gan3
uribetannter alter pert ben Slrnt um bee Sd)ul?
tern nnb fagte: „9Jltcp hat ber alte Sanb?
ftraßenpfarrer auh m 38 3uhren oon ber

Sanbftraße toeggeholt unb heute habe ip mein
eigenes peint unb Äinber unb ©nteltinber."
Unb als toir uns beim 3btgl°ggeu trennten,
reid)te er mir noh bie panb unb fagte 3um
©ruße nidjts als: „©ottes Segen!"

SInfonft geßt es uns aber 3'Sätn eigeittlidj
toieber 3iemlih fhledjt. SJtan toili uns ben

Siß ber 33oItsbant!eitung toegnehmen unb ihn
nah 3ürih oerlegen, angeblich toecl Simmat»
Stthen [oroiefo ber ©roßbant» unb Sötfenplaß
ber Sdjmei3 fei. Unb oielleicpt bentt matt
aud) an bas „SBo Dauben finb, fliegen Daus
ben 3U" unb Ijofft, bas SBertrauen in bie Sloits»
baut läme auh eher roiebet, toenn fie mitts
unter ben nieten Santen niften roürbe, roo es

boh niht fo auffällt, roenn bie eine ober bia
anbete etroas bebalelt. SBen: aber eigentlich
unter bem „man" 3U oerftehen ift, ber uns
bie Soltsbant toegnehmen null, bas Jam in ber

Stabtratsfißung, in ber bas gan3e penible
Dhema bet)anbelt rourbe, niht gan3 tlar 3U

Dage. 3uuuerf)tn tourbe 3temlih beutith auf
einen lünftigen SBotïsbanïbireïtor hlugeroiefen,
ber fein bermaliges Domisil 3ütth uiht oer»
iaffeit toili. Stun, ih glaube, für einen 33olts?
bantbirettorengehalt tonnte man fhon gans gut
einen tieinen Domi3tIroehfeI mit tn Äauf nehmen.
Unb S3ern ift ja enblid) auh uoh in ber Shroep

©erühtroeife oertautet abet auh uoh, *>aß

bie ©eneralbirettion ber S. 33.33. aus (Er?
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fparungsrüdfidjten bejentralifiert roerben foil.
Stun, biefer für Sern fo oerhängntsuolle Sttt
— toir oertören 400 Seamte — liegt ja glüd»
Iidjetroetfe noh âictulttp tief in ber 36iten bunt»
lent Sd)oße, aber es gibt boh 3U benten. Stun
bleibt uns ja aud) bann nod) bie „fdjönfte
©äffe ©uropas", roie Stabtfhreiber 3Jtart=
roalber bie Äramgaffe beim Ätamgaßjubiläums»
bantett be3eid)nete, bie utts root)I nur fd)toer
„locgbesentralifiert" roerben tonnte. 3Iußer toir
roiitbeit ferber ein paar pänferbetontlöße hinein»
bauen, um bie alte ©äffe bodj großftäbtifdjer
31t mad)eti. Sott 3BoItenttaßern träumt man
in bet itramgaffe ohnehin fcpon.

Unb in ber 3u>ifheu3eit tauht aud) bei uns
fhon ber Stuf nah einem allgemeinen SBaffen»
oerbot auf, troßbem es bei uns nod) feine
roilbroeftltd)en Setbrehetjagbejt toie in Safel
unb aud) noh teilte politifdjen .Seilereien gibt,
roie in ben oerfdjiebene« Satti» unb Sörfent»
3entren. 216er bas ift, rote ein (Einfettber in
einem Serner Statte gan3 richtig bemerfte,
and) roieber eine 3roeifd)n«ibige ©efhihte. Der
ftieblihe Sürger roürbe bann gans roeßrlos
baftet)en, roäl)tenb bie perren Sittentäter fid)
einen blauen Deufel um bas SBaffcnoerbot lüm»
nterit mürben. Unb cnbtid) unb fcpließlid) fiub
bodj Stcooluer unb Stahlruten ohnehin ihr
panbroerls3eug. 3d) iuuß ba immer an ben

Stusfprudj eines alten 3utpten unb Sertei»
bigers ber Dobesftrafe beuten, ber mit ©egeit»
argumenten in bie ©nge getrieben, anttooriete:
„3nt ©runbe genommen hätte id) fa aud) nichts
gegen bie 2tbfd)affung ber ïobesftrafeç, aber
ben Stnfang müßten unbebittgt bie perrqn
Staubmörber mähen uitb 3uer[t bas SStorbat
aufgeben."

Daß man fid) aber troß aller unferer
tedjnifdjen ©rfinbuttgen, roie DeIept)ort, Siabio
tc. auf unferem Soineten immer nod) einfam
füßlen tann, bas beroeift ein gaf^cat im 2Itt»
jeiger, in bem „eine alte alteinfteljenbe grau
Sotrefponbens mit jüngerem, einfamem SJieit»

fepett roünfht". SBer.n's umgetehrt roäre, fo
roürbe ih oietletcpt, troß metner ®hc®i6faul»
ßeit, reagiert haben. Stber roas follte eine
alte grau mit einem uralten SRantte anfangen?
2Bir Jönnten uns bod) nur in alten (Erinnerungen
unb pausmitteln gegen 3tltersgebrefte oergraben.

£ h t i ft i a n S n e g g u e t.

Friedensschalmei.
„©ro'ger gttebe", ben ba etnftens
Uns ber Sölterbuitb oerfprodjen,
— s' ift nod) gar ttiept gar fo lange,
Stidjt einmal nod) taufenb SBohen. —
Sintt nun ftill in bie Setfenîung,
Uttberoeint unb unbejammert,
ÏBeil bie SBelt fiep heut' fdjon roieber
2In ein anb'tes ®hlagroort tlammert.

Slbgeriiftet roirb nun nimmer,
Stiles fuht fiep gleidjsufdjalten:
„Si vis pacetn, para bellum"
Sagten einft fhon fing bie Sllten.
©teidjgeroiht ber SDSädjtegtuppen,
3ft bas einäig roitJlih SBahre,
Stlfo tann ben Ärieg oerfdjieben,
SRan oietleiht noh 3®ei—brei 3ahre.

Deutfhtanb?!)3oIen fcploffen grieben,
Stuf bie Dauer oon „10 3alpen",
Doh ba tarn gleicp Sütarianne
KBit bem Sefen breingefahran.
3etert Dob unb jetert SOÎorbio,
Äann bett Sîant gar niht mehr finben:
„D, roie untlug oon ben Sfiolen,
gür bie „(Eroigteit" fiip Binben."

Stnbers Hang's im SöIIetbunbe:
„3tie mehr Ärieg auf biefer ©tben,
Äein ffieroeljr, tein SOtilitärsmann,
Stihts als fanfte üäntmerherben."
peute ftampft man aus bem Soben,
Sombenftieger, Dants, Äanonen,
griebensengel nehmen panbgelb
Sei ben — grembentegiongn.
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jähriges Geschäftsjubiläum. Am 1. Ja-
nuar 1904 übernahmen die beiden Chefs,
Albert Oehler und Paul Kehrli, die
Speditionsfirma I. Hirter, die damals
18 Angestellte und 55 Arbeiter hatte.
Heute zählt das Geschäft 35 Angestellte
und durchschnittlich 80 Arbeiter, wozu
noch ein großer Wagenpark kommt, si-

cher das beste Zeichen für die Enftvick-
lung, die die heutigen Chefs dem Unter-
nehmen zu geben verstanden.

Am 27. Januar morgens verschied
nach langem, schwerem Leiden Herr
Arist Rallier, gewesener Gerichts-
Präsident in Bern, im 54. Lebensjahr.
Er war Präsident des Verbandes für die
Schaffung eines Weltspracheamtes und
Obmann der Schweizerischen Vereini-
gung für Heimatschutz. Vor wenigen
Tagen hatte ihn noch die Vermische
Kunstgesellschaft zum Ehrenmitglied er-
nannt. — Am 24. Januar wurde Herr
Robert Boßhardt zur letzten Ruhe
geleitet. Herr Boßhardt war in seiner
Jugend in Petersburg und hatte dort
ein blühendes Geschäft. 1910/17 kehrte
er als Führer eines Nuszlandschweizer-
transportes in die Heimat zurück, wurde
1920 Leiter des Rußlandschweizer-
bureaus im Politischen Departement,
welche Stelle er mit größter Gewissen-
Heftigkeit bis zu seinem Tode versah.
Alle wieder in der Schweiz angesiedelten
Rußlandschweizer werden seinen Verlust
auf das Schmerzlichste empfinden.

Der unlängst in Bern verstorbene, ehe-
malige Geschäftsträger von Guatemala,
Herr Adolfo von Meyer, hat letzt-
willig den Tuberkulose-Fürsorgeverein
der Stadt Bern, den Stadtbernischen
Krankenverein und das Kantonale Ar-
beitsheim für schwachsinnige schulentlas-
sene Mädchen in Köniz mit je Fr. 5000
bedacht. Dem schweizerischen Bund für
Naturschutz wurden für Zwecke des Ju-
gendnaturschutzes Fr. 5000 legiert. Das
Historische Museum in Bern erhält die
wertvolle Maya-Jndianische Sammlung
des Verstorbenen.

Am 24. Januar verübte an der Nodt-
mattstraße der pensionierte Zeigerchei
Fritz Eusset, der mit seiner Frau im
Scheidungsprozeß war, Selbstmord durch
Erschießen mit dem Ordonnanzrevolver,
ohne durch Frau und Tochter, die ihm
den Revolver entreißen wollten, daran
verhindert werden zu können.

kleine Ilinsckau
Den politischen Unischwung aus der ganzen

Welt merkt man eigentlich erst so recht, wenn
man die letzte Hitlerrede schön aufmerksam durch-
gelesen hat, oder das Programm Daladiers,
der nun mit eisernem Besen die Eiterbeulen
Frankreichs wegfegen will, vorausgesetzt, dasz
er nicht, ehe er noch das Kunststück vollendet
hat, selber schon wieder weggefegt ist. Oder
aber, wenn man etwas davon versteht, — was
aber bei mir absolut nicht der Fall ist, —
das neueste Währungsedikt Rooseoslts durch-
studiert. Denn ich kann mir nicht vorstellen,
was eine Zahlungsmittelvermehrung, bei gleich-
zeitiger genau ausgerechneter Wertverminderung
dieser Zahlungsmittel, für einen segensreichen
Einfluß auf das Wirtschaftsleben im allge-
meinen und auf mein Wirtschaftsleben im spe-
zielten haben sollte. Ich fürchte sogar, daß sich
gegebenenfalls meine Zahlungsmittel zwar «nt-
werten, aber trotzdem nicht vermehren würden.

vie kftkkêk

Es gibt aber auch sonst noch durchgreifende
Veränderungen im Alltagsleben. So spielte
mir heute der Zufall einen Katalog in die
Hand, in dem Hercenschlafanzüge angepriesen
werden, die sich vom gewöhnlichen Straß«-
anzug höchstens durch das Fehlen des Steh-
kragens und der Krawatte unterscheid«. Und
Damennachthemden gibt es da, die einem Som-
merstraßenkleidchen ähneln, wie ein Ei, dem
anderen. Und ganz hypermoderne Korsetts sind
in dem Katalog abgebildet, dje sich vom Schnür-
leib unserer Eroßmütterchen, zur Zeit als diese
noch jung und eitel waren, auch wohl kaum
unterscheiden. Allerdings, ob sie auch nur zum
Schlafengehen angezogen werden, das konnte
ich nicht herausbekommen. Unmöglich wäre es

nicht, denn tagsüber und abends sind unsere
jungen Dame» für solche Dinger doch viel zu
tief — ausgeschnitten.

Aehnlich wie mit den Damenmiedsrn scheint
es aber auch mit der Landstraße zu geh«, trotz-
dem diese heute schon fast überall zur Auto-
straße avanciert ist. On revient toujours à

ces premiers amours. Das Tippeln ist wieder
in die Mode gekommen und man will sogar
auch in der Schweiz schon eine Wiederbelebung
der Landstraße durch „arme Wanderer" wahr-
genommen haben. Genau so, wie in der guten,
alten Zeit die reisenden Handwerksburschen mit
zunehmendem Alter die Landstraße als proses-
sionelle Tippelbrüder belebten, laufen auch heute
wieder professionelle Landstraßenkunden in der
Welt herum, nur daß sie diesen abwechslungs-
reichen Beruf schon im Jünglingsalter ergreifen
und dann dabei verharren, bis sie durch den

Zufall oder irgend einen gutmütigen Menschen
wieder für einen nützlicher« Beruf gerettet
werden. Es soll sogar auch schon wieder Land-
streicherinnen geben, wie sie in meiner frühesten
Jugend gar nicht so selten waren. Nur zogen
sie damals mit irgend einem männlichen Kol-
legen durchs Land, während sie heute, im Zeit-
alter der Frauenmanzipation, ihre Straße al-
lein durchpilgern. Und da erzählte neulich ein
alter deutscher Landstraßennnßionär so mach-
ches aus seinen Erlebnissen und dar ist über-
zeugt davon, daß selbst der älteste Landstreicher
noch gerettet werden kann, w nn ihm irgendjemand
die Hand zur Rettung reicht. Und er verfocht
auch mit Ueberzeugung die These, daß auch
die letzte Landstreicherin genau dasselbe Gottes-
kind sei, wie die nützlichste Erdenpilgerin. Und
als ich nach dem Vortrage philosophierend heim-
wärts trottete, legte mir plötzlich ein mir ganz
unbekannter alter Herr den Arm um die Schul-
tern und sagte: „Mich hat der alte Land-
straßenpfarrer auch vor 33 Jahren von der

Landstraße weggeholt und heute Habs ich mein
eigenes Heim und Kinder und Enkelkinder."
Und als wir uns beim Zytgloggen trennten,
reichte er mir noch die Hand und sagte zum
Gruße nichts als: „Gottes Segen!"

Ansonst geht es uns aber z'Bärn eigentlich
wieder ziemlich schlecht. Man will uns den

Sitz der Volksbankleitung wegnehmen und ihn
nach Zürich verlegen, angeblich weil Limmat-
Athen sowieso der Großbank- und Börsenplatz
der Schweiz sei. Und vielleicht denkt man
auch an das „Wo Tauben sind, fliegen Tau-
ben zu" und hofft, das Vertrauen in die Volks-
bank käme auch eher wieder, wenn sie mitts
unter den vielen Banken nisten würde, wo es

doch nicht so auffällt, wenn die eine oder dto
andere etwas debakelt. Wer aber eigentlich
unter dem „man" zu verstehen ist, der uns
die Volksbank wegnehmen will, das kam in der

Stadtratssitzung, in der das ganze penible
Thema behandelt wurde, nicht ganz klar zu

Tage. Immerhin wurde ziemlich deutlich auf
einen künftigen Volksbankdirektor hingewiesen,
der sein dermaliges Domizil Zürich nicht ver-
lassen will. Nun, ich glaube, für einen Volks-
bankdirektorengehalt könnte man schon ganz gut
einen kleinen Domizilwechsel mit in Kauf nehmen.
Und Bern ist ja endlich auch noch in der Schweiz.

Eerüchtweise verlautet ab« auch noch, daß
die Eeneraldirektion der S. B. B. aus Er-
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sparungsrücksichten dezentralisiert werden soll.
Nun, dieser für Bern so verhängnisvolle Akt
— wir verlören 4l)0 Beamte — liegt ja glück-
licherweise noch ziemlich tief in der Zeilen dunk-
lem Schoße, aber es gibt doch zu denken. Nun
bleibt uns ja auch dann noch die „schönste
Gasse Europas", wie Stadtschreiber Mark-
walder die Kramgasse beim Kramgaßjubiläums-
bankett bezeichnete, die uns wohl nur schwer
„wegdezentralisiert" werden könnte. Außer wir
würden selber ein paar Häuserbetonklötze hinein-
bauen, um die alte Gasse doch großstädtischer
zu inachen. Von Wolkenkratzern träumt man
in der Kramgasse ohnehin schon.

Und in der Zwischenzelt taucht auch bei uns
schon der Ruf nach einem allgemeinen Waffen-
verbot auf, trotzdem es bei uns noch keine
wildwestlichen Verbrecherjagd« wie in Basel
und auch noch keine politischen Keilereien gibt,
wie in den verschieden« Bank- und Börsen!-
zentren. Aber das ist, wie ein Einsender in
einem Berner Blatte ganz richtig bemerkte,
auch wieder eine zweischneidige Geschichte. Der
friedliche Bürger würde dann ganz wehrlos
dastehen, während die Herr« Attentäter sich
einen blaue» Teufel um das Waffcuoerbot küm-
inern würden. Und endlich und schließlich sind
doch Revolver und Stahlruten ohnehin ihr
Handwerkszeug. Ich muß da immer an den
Ausspruch eines alten Juristen und Vertei-
digers der Todesstrafe denk«, der mit Gegen-
argument« in die Enge getrieben, antwortete:
„Im Grunde genommen hätte ich ja auch nichts
gegen die Abschaffung der Todesstrafe, aber
den Anfang müßten unbedingt die Herr«
Raubmörder machen und zuerst das Mord«
aufgeben."

Daß man sich aber trotz aller unserer
technischen Erfindungen, wie Telephon, Radio
ic. auf unserem Komet« immer noch einsam
fühlen kann, das beweist ein Inserat im An-
zeiger, in dem „eine alte alleinstehende Frau
Korrespondenz mit jüngerem, einsamem Men-
schen wünscht". Wenn's umgekehrt wäre, so

würde ich vielleicht, trotz meiner Schreibfaul-
heit, reagiert hab«. Aber was sollte eine
alte Frau mit einem uralt« Manne ansang«?
Wir könnten uns doch nur in alten Erinnerungen
und Hausmitteln gegen Altersgebreste vergrab«.

Christian Luegguet.

rieàensseftulraei.
„Ew'ger Friede", den da einstens
Uns der Völkerbund versprochen,
— s' ist noch gar nicht gar so lange,
Nicht einmal noch tausend Wochen. —
Sinkt nun still in die Versenkung,
Unbeweint und unbejammert,
Weil die Welt sich heut' schon wieder
An ein and'res Schlagwort klammert.

Abgerüstet wird nun nimmer,
Alles sucht sich gleichzuschalten:
„Li vis pscem, pars bellum"
Sagt« einst schon klug die Alten.
Gleichgewicht der Mächtegruppen,
Ist das einzig wirklich Wahre,
Also kann den Krieg verschieb«,
Man vielleicht noch zwei—drei Jahre.

Deutschland-Pol« schloss« Frieden,
Auf die Dauer von „10 Jahr«",
Doch da kam gleich Marianne
Mit dem Besen dreingefahr«.
Zetert Tod und zetert Mordio,
Kann den Rank gar nicht mehr finden:
„O, wie unklug von d« Pol«,
Für die „Ewigkeit" sich binden."

Anders klang's im Völkerbünde:
„Nie mehr Krieg auf dieser Erd«,
Kein Gewehr, kein Militärsmann,
Nichts als sanfte Lämmerherden."
Heute stampft man aus dem Boden,
Bombenflieger, Tanks, Kanonen,
Friedensengel nehmen Handgeld
Bei den — Fremdenlegion«.

H o t t a.

Verant^vortlicde keàktion: Or. ttans Lracker, Ksuristrasse 3, lel. 33.142; jules >Verâer, k^euenxasse y, l'el. 23.379.
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